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^ D a §  g r o ß e  M t s e l r a t e n .
meLsgworfeR ist ilnd dk 

> ,''-u7ig, rg könnte noch ein.n«! die Kraft zu2 
stch verflüchtigt hat, lastet cms 

^  wie ein Alb das Gespenst eines deut-
^  Generalangriffs an der Westfr-M. Ms im 

- ^  General Dqng im Tambratt 
da klein« rtbenraschnngserfolg glückte,

k>i« gesamte englische und französische 
^enr 7- SiegesMbel ohne Matz- Der ist
<keiwi>«.e verklungen und hat Stimmen Platz
loü»n^^ ^E>, vLgleäch st« Mverstchtlich Mngen 
E eine starke Besorgnis »erraten. Den
Tcr rvl '  ' der Jahr»s-?i> cken^a tshsricht 
die önigs klar zu machen vermocht, daß

englischem Mißerfolge im Jahre 1917 
Meth n dem englischen Kriegsfüyrungs-
i'ed-7̂ ^ '  sondern nur an dem Mangel an aus- 
^ ^ .E ts n  Mannschaften lagen-: jetzt rast die ge- 

Preffe nach mehr Rekruten. Wir 
P« ^  M die Angst vor der deutschen Offe-n- 
iT - sie diesen Ruf aysstchen laßt. Repington 
Zhns siE. ^  „Times" auch ausdrLMch und 
M-n?  ̂ - .^^chv^igung, daß England eins halbe 
v»n StreWrZfts, ein« größere Anzahl
^eur--^n vor allem viele Angriff-flug-

^Euche, weil As seirtsche Defensivtaktik im 
A e n ^ ,- .^ ^ E  Fehs- Er verlangte Kerauffetzung 
"M! ^ '  Alters bis auf 86 Fahre, und
A vw ?«" ?-> Nv^fchneSAge Matzrsgsl, wke di-e 

Di-enstgssetzes auch auf Frlaird. 
°rn«its^ ^  fvamzösi'chM Presse kommen die 
^  Stimmen nicht Mlehr Zum Schweigen,
^ rü r E k E e r  dsr Pavif-r Blätter sind sich 

k»atz Ar deutsche O'fensive kommt. 
NL> ^  ^ ft'rchtste sogar, es möchten zu ib'r nicht 

deutschen Truppen aus dem Osten, ssn- 
stonen. ^  Abkömmlich gewordenen Divi-

und Mackenssns" herangezogen 
h««— khr« kaum ziz serMeierndsn Not 
?ad-»r^ - frvvzösischen Propheten mit recht 

Mitteln, unter denen eins der 
Prophezeiung der in Deutschland 

bevvrft-chonden RevolutLon. ist. Am be
raten ist für uns das große Rätsel-
^"Setes^ ^ ^  Wochen in der französischen Presse 
renn^,'' ^  L« gerne möchte ma,n den Ort 
G i r d - ^  die- deutsche Offensive beginnen 
Lechzt ^  ^  ihn nun einmal nicht Lernft, un-- 

«nü» seine Leser MÄ neuen Ber- 
^egrün^' ^  höchst ernsthast untersucht und 
batiion-v ^r^EN. Wenn man d-iN Pariser Re-- 
k>outsck- '  Liegen glauben sollte, so würde die 
D i e n A ^ / ^ v e  am Movtag bei Calais, »m 
Lm bäan, am Mittwoch Lei Vsrdun,
den, im Elsaß und am Freitag auf
Tunkte ^  ^  Schweiz erfolgen: alle Asse
'hauvik-,.  den Zeitungsm, jaren und
an den mst viel Ernsthaftigkeit, die
b e tra t .7 ^ "  .Kindern Leim Spiele erinnert,

m ^ lvorden.
B a;»^^värtig  ist Nanry die Stelle, wo. wie die 

ihrem Publikum cmgenzwinkernd 
-.Petit N deutsche Offensiv« losbrechen wird. 
könnten versichert, die deutschem Truppen
Und doppelgleisigen Eisenbahnlinien
gegen A Automobilstraßen plötzlich
wobei '^dringliche Front geworfen E d e n ,
Sls Nn^ Ê> „mächtige Zitadelle" von Metz 
AeinvK ^E^uwS dienen würde. „Pslybe"- 
Kluq«. 1- -Figaro" gehört zu dem neunmal 
Nonc„ »,?:» .Pökelt, An solcher Angriff auf 
Gegenteil vriginäl« Gedanke, wikrdr im
schroibt er ^  Begonnenes fortsetzen. Gr habe, 
HeeriLA.. längerer Zeit smem großen
?!»rsn Gründe auseinandergesetzt, die
«vMAren Mf Nancy wahrscheinlich
3«?ehen n , D e u t s c h e n  hätten nun An- 
nichts E  „militärischer Kriegskunst"
"nd wen»-  ̂ - ^ " '  ließen sie diese fallen
tischcm der „geWcht'ichen Und pslr-
vm N „ „ ^  ' M- Zu dieser gehöre skn Kampf
denbura ^ wissen wir also. was Hin- 

will geschichÜich-poNtische

Der Weltkrieg.
Amllicher deutscher Heeresbericht.

Be r l i n ,  16. FeSWar.. (W.sT.-B.).
G rotz s s  H aA p t q » « r t i s r , 18- Februar.

Zn einzelne» Abschnitten ArtillerierätigLest, -ke sich k« der Ehampague, 
Mischen Tahure und Ripont» verschärfte. Kleinere Anternehmungen unserer 
Infanterie in Flandern und östlich von E t. Mihiel hatten Erfolg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General Ouarliermeister: L ude  « dorss .

M e  die letzten hssr vimgebvoffssten Nummern 
dar französischen Preffe Mgen, geht das Rätsel- 
vatsn auf den P u E ,  gn dem die NoaMs West- 
offensivs einsetzen wird, stöhlich Weiter. Während 
gestrrn noch mit aller Bestimmtheit versichert 
murds, drch Nancy Ars U-el fein wedde, und 
„Pslybe" «m „Mgaro" mit einem großen Auf- 
gebok von Gründen nachwies, Latz das allem l»- 
Mch sei, West num's heute wieder anders: Ae 
große Q'stmstve wird am engKfchen FrMrtabschniitt 
prophezeit. ^Journal", das diese Entdeckung ge
macht hat, weiß sogar das Datum des Beginns: 
es ist der 27. Januar, der EeLuatstag des Kai-

L .^ " L Z °  K
brcu«. . . .

Wenn mmr aber das „Echo ̂ e  Paris" srqK, 
so wich» uns Marcel Autln sagen, warum auch 
A-ese Prophezeirmg Msch war. Es liegt an den 
kbrrrschweMmunigen im Neckst und Moselbecken, 
dste die deutschen Truppew und MatkLialtimns- 
ports Lehind-ern. Sch!i«tzlich scheint dem „Jour
nal" selLM der Mut M wetteren Prophezeiungeir 
verVangrn zu sorn. I n  der Nummer «om 28. Ja-- 
nular läßt es Anen Mütaöbeiter schreiben: Er 
glaube nicht so recht, daß die Offensive überhaupt 
komm en w erde. . . .

Während man so tstglich von rwurm As Frage 
m-Dh dem „Wo" erörtert, M in t es doch in-Frank
reich noch Stimmen zu geben, Wo überhaupt an 
dem „Ob" zweifeln. General Vorthaut schreib: 
daher M „Pettt Fouvnal" vsm 22. Januar: der 
preußische Kriegsminister habe «rNLvt, Frank- 
reich werde sich als LÄsiegt anerkennen, wenn es 
eingestehen müsse, daß die Deutschen nicht rwchr 
E S  Frankreich ur«d Belgien zu verjagen sind. 
DieMigan, fährt Berthant fort, müßten naiv 
sein, A« vufgrnnL einer deraMgyn Behauptung 
ann shmen wollen, Deutschland würde sich im Zu- 
Vunst rein des«nstv ve-rhaltsn und in Ruh« eine 
seinAichL OfjlensiW- abwarten.

In  der Tat, wer das glauN, der ist auf dem 
HolzwM«. Die Aussichten, As wir durch Nutz
wilds Niederwerfung u«ch völlig« Waflösung in 
A'e Hand bekommdn haben, lassen wir nicht «stt- 
der los. Die Mehrzahl der Frsnzsstn weiß Ars 
auch ganz genau: daher die Ne»--vosMt, mtt der 
stie Zeitungen täglich das große Rätselmckrn von 
v-edsm tzrgiunM, ahne zu bedenßen, wie lächerlich 
sie sich machen.

" -sM" .  - d » "

D i e  K a m p f e  i m  W e s t e n
D e n t s c h e r  « S e n d . B e r l c h t ,

W. T.-B. meldet amtlich: - « i
Berlin, 15. Februar, abends. 

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
. .  ^ r  amtliche französische Heeresbericht «om 
!4. -^«bruar abends lautet: Nordwestlich und östlich 
von Reims unternahmen wir Handstreiche und 
brachten Gefangene zurück. I n  der Champagne 
ziemlich große Tätigkeit der beiden Artillerien. 
Unsere Batterien nahmen unter ihr Feuer und zer
streuten e,ne starke feindliche Ansammlung, die 
südlich der Dermalst gemeldet wurde. Von der 
übrigen »vront ist nichts zu melden. -  Orient- 
bericht: Wechselseitige Tätigkeit der Leiden Artil
lerien westlich vom Wardar und im Cerna-Bogen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 11. Februar 

abends lautet: Heute am frühen Morgen unter
nahmen kanadische Truppen wiederum einen erfolg
reichen Streifzug gegen die feindlichen Gräben bei 
Lens. Eins Anzahl Deutscher wurde getötet, 
einige Gefangene und 2 Maschinengewehre erbeutet. 
Unsere Sturmtrupp-Abteilungen kehrten ohn« Ver
luste in unsers Linien zurück. Eine Anzahl anderer 
Gefangener wurde im Laufe des Tages auf dem 
südlichen Teil unserer Front durch unsere P a
trouillen eingebracht Einige feindliche Artillerie
tätigkeit am Souchezfluffe. Die Msgertätigkeit wär 
gestern infolge trefhängendsr Wolken und Regens 
gering. Am frühen Morgen wurden durch unsere 
Flugzmge e r n ^  ErAndunaen ausgeführt und 
Bomben auf vsrschledene Zrew abgeworfen.

Der Grklmdungsvorstsh deutscher Matrosen 
M der Mgifchen

am̂  14. Februar- Nach kurzem, heftigem Feuer- 
überfall brachen Stoßtrupps eines deutschen Ma- 
tro' ^  " ' "  ' "

gischen Graben Wwestlich Qmrekensvere
Von zwei Seiten her rollten sie, jeden feindlichen 
Widerstand brechend, mit Handgranaten ein breites 
belgisches Grabenstück auf. Von Schulterwehr zu 
Schulterrvehr vorgehend, trieben sie von rechts nach 
links die sich verzweifelt wehrende belgische Be
satzung immer dichter zusammen, die in dem Hand- 
granatenregen schwere mutige Verluste erlitt. Was 
nicht eiligst nach rückwärts floh, wurde gefangen 
genommen. Das ganze Unternehmen spielte sich 
mit rasender Geschwindigkeit ab. Schon nach kurzer 
Zeit kehrten die Matrosen mit 2 belgischen Offi
zieren, 26 Mann, zahlreichen Beutestücken und wich
tigen Erkundungsergebnissen in ihre Ausgangs
stellung zurück.

I n  Erwartung der Offensive.
Räch einer Meldung der „Zürcher Morgenztg." 

find bisher etwa 7« SW Mann amerikanische Trup
pen im Osten Frankreichs eingetroffen, wo sie einen 
Frontabschnitt besetzten. ,

W as Llsyd George in seiner Unterhausrede als 
militärische Neuheit von großem Werte bezeich
nete, bezieht sich nach der Pariser Auffassung auf 
die vom „Petit Parifien" und anderen Blättern 
besprochene Manövrier-Armee, deren Verwendung 
dem Versailler Kriegsrat fallweise vorbehalten 
bleibt. Die Chefs dieser Armee und deren General- 
stäbe sind ernannt. Die Militärkritiker deuteten 
wiederholt an, daß Foch als Urheber dieser strate
gischen Reserve M betrachten sei. Die Armee hatte 
sowohl an der französischen wie auch an der ^ia- 
liemschen Front Zu intervenieren, falls ein offen
sives Unternehmen großen S tils  oder dringende 
Abwehr es erforderlich machte.

Der MenschenmaMel in Frankreich.
Die französische Regierung sucht mit allen 

Mitteln dem sich immer stärker bemerkbar machen
den Menschenmangel abzuhelfen. Das französische 
Heer ist bereits ein buntes Volkergemisch aus aller 
Herren Länder. Aber weder die polnische Legion 
noch die tschechisch-slawische Hilfsarmee, die 
russische Division, die zahlreichen Farbigen im 
Heere können die Lücken schließen, dre die unge
heuren Verluste, vör allem die des letzten Jahres, 
in die französischen Reihen gerissen haben. Des
halb werden alle irgend verwendbaren Leute zum 
Heeres- und Arbeitsdienst herangezogen. Jetzt hat 
die französische Regierung aus eigener Initiative, 
ohne die Kammer zu befragen, eme Amnestie er
raffen und die Gesandtschaften und Konsulate auf
gefordert, bekanntzugeben, daß Fahnenflüchtige und 
Unbotmäßige nach Frankreich zurückkehren dürfen, 
ohne belästigt zu werden. Hinter der franM l^? 
Front herrscht ebenfalls ein erstaunliches Völker
gewirr. Dort arbeiten Chinesen, Amerikaner, J a 
paner, AnamrLen, Marokkaner. Senegalesen, 
Kabylen, Araber, kurz, die halbe Welt. Die Sehn
sucht nach den Amerikanern ist gerade jetzt in Er
wartung deutscher Angriffe größer als

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 1b. Februar meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstabe-,

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

14. Februar lautet: Heftiges Zerstörungsfeuer der 
Leiden Artillerien im judikarischen Tale, im Ost- 
teile der Hochfläche von Asiago und längs der mitt
leren Piave. Zwischen Gardasee und ELsch drangen 
unsere kühnen Soldaten durch mehrere Draht
verhaue des Feindes, erreichten in überraschender 
Weise an zwei Punkten die vorgeschobene feindliche 
Linie, töteten einige Vorposten und brachten meh
rere Gefangene ein. Östlich des Brückenkopfes von 
Capo S ile  zerstörten wir durch eine Mine einen 
vorgeschobenen feindlichen Posten, dessen Besatzung 
durch die Explosion getötet wurde. Wir erbeuteten 
einige Gewehre.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
14. Februar lautet: An der Palästinafront bei 
trockenem Wetter und guten Sichtverhältnissen leb
haftere Patrouillen- und Artillerietatigkeit. An des 
Drala für uns erfolgreicher Zusammenstoß unserer 
Patrouille mit einer englischen Aufklärungs
abteilung.

vie USnrpfe zur §ee.
Wieder IS AM TomreiU

W T.-D. meldet amtlich:
Bei starker Bewachung und Gegenwirkung ver

senkten unsere U-Boote im Ärmelkanal letzthin 
19 lM  Brutto-Registertormen feindlichen Handels- 
schiffsraums. Unter den vernichteten Schiffen, von 
denen die meisten tiefbeladen waren, befanden sich 
zwei große Dampfer von 6000 Brutto-Register- 
tonnen, deren einer ein Tankdampfer war.

Der Chef des Ildmiralstabes der Marine.

Die Verhandlungen im englischen Unterhause 
über den U-Bootkrieg richten den Blick auf die 
unter der ständigen Unsicherheit der Schiffahrt sich 
vollziehende Ablenkung des britischen Seeverkehrs 
von den Häfen der englischen Ostküste nach denen 
Irlands und der Westküste. Die U-Bootsgefahr 
vor der Themsemündung hat einen solchen Grad 
erreicht, daß in der englischen Preffe das allerdings 
amtlich widerrufene Gerücht von der Schließung des 
Londoner Hafens mit großer Bestimmtheit auf
treten konnte. Das „Journal of Commerce" stellt 
unter dem 31. Januar fest, daß neuerdings ein 
Viertel der gesamten Lebensmittel-Einfuhr Groß 
britanniens aus oder über irische Häfen komme, 
von wo sie in Küstenfahrzeugen zu den weiter öst
lich gelegenen Berbrauchsplätzen überführt wird.

Schiffahrtsminister Moner sehr heftig an, 
erklärt hatte: Dank der Geleltzüge würden Lebens
mittelschiffe so gut beschützt, daß an Weizen im 
September 1917 nur 3,3 v. H. (!) verloren gingen. 
Das genannte Fachblatt erläutert diese mit den 
tatsächlichen Verlusten und mit dem LeLensmitiel- 
mangel in England offensichtlich in Widerspruch 
stehende Erklärung Moners durch die bekannte Tat
sache, daß Eeleitzüge nur auf Ozeanfahrten Anwen
dung sinken, nicht aber in der Küstenfahrt und im 
Verkehr mit Irland. Diese Erläuterung gibt wieder 
einmal einen Begriff von dem Wert amtlicher eng
lischer Meldungen.

Erfolgreicher Torpedsbootsvorstoß.
W. T.-V. meldet amtlich:
I n  der Nacht vom 14. zum 18. Februar griffen 

unsere Torpedoboote unter der Führung des Kor
vettenkapitäns H e r n  ecke die starke Bewachung 
des englische« Kanals zwischen Calais—Dover und 
Grisnez—Folkestone überraschend an. Ein großes 
Dewachungsfahrzeug, zahlreiche bewaffnete Fisch- 
dampfer und mehrere Motorfahrzeuge wurden zum 
Kampf gestellt und größtenteils vernichtet. Unsers 
Torpedoboote erlitten dabei keine Verletzungen 
und Beschädigungen. S ie  sind vollzählig zurück
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

- .



„Dasler Nachrichten" zufolge melden die
z w i e s p ä l t i g e n  C h a r a k t e r  tragt. Es imd Lloyd George) letzterer Pttt eines Staats" 
wird demobil gemacht, zu gleicher Zelt. aber ' die .'Mü-rures - unwurÄLge-n -öe-leMg-Mden Äußerungen,

Agenturen Harms und SLefanr, daß in der zweiten Bildung einar Roten Armee angeordnet. Worauf rücksichtslos und unbekümmert um das Schicksal 
Fehruarwoche drei jraazöfische und sieben itaüemsche -  ^  r
Schisse versenkt wurden.

„Stockholms Dagbladet" erfährt aus Gotenöura, 
daß der schwedische Leuchtdampfer „Italie" mit 
1709 Tonnen vor Peterhead gesunken sei.

Eine spanische Note.
Farcia Prieto öerief nach einer Madrider Mel

dung Pariser Blätter einen Ministerrat zur Be
handlung einer neuen Note an Deutschland wegen 
der Versenkung der spanischen Schiffe „Sebastian" 
urrd „Eefierino".

v ie  russische Krage.
MU ebner Verspätung von einigen Tagen 

werden jetzt die letzten Sitzungsberichte Aber die 
Verhandlungen der Friedesdelegationen vn Brost- 
LNowsk veröffentlicht. Daraus geht hervor, daß 
die vermeintliche F r i e d e  n s e r k !  L r ü n g 
Tr o t zk i s  sich «rls das gera-de Gegenteil einer 
M hen Herausgestellt hat, denn Trstzki hat der 
SchLuMrklarung, daß Rußland unter Verzicht auf 
Äe Unterzeichnung eines formellen Friedensver- 
träges den Kriegszustand für beendet erklärt und 
den Befehl zur völligen DemMlisierung der rus
sischen StreiLkraste an allen Fronten erteilt, eine 
Begründung vorausgeschickt, die da-rim gipfelt, daß 
die russische Regierung es ablehne, die deuM- 
osterveichisch-ungarischen Bedingungen zu sanktio
nieren. Der Staatssekretär v. K ü h l m a n n  hat 
sofort die richtige Folgerung daraus gezogen, in
dem er erwiderte, daß der Zweck des Waffenstill- 
finndsvertrages verschwinden würde und dem
gemäß nach Ablauf der vorgesehen Frist dir krie
gerischen Unternehmungen von selbst wieder auf
leben würden; die Demobilisierung einer Partei 
vMde d-a-ran weder tatsächlich noch rechtlich et
was andern.

Dieser Auffassung wird man ohne roeöteres 
zustimmen müssen. Wie berechtigt sie ist das 
haben auch die inzwischen eingetretenen Ereig
nisse nur zu sehr bestätig- Der Befehl zur Demo
bilisierung der russischen Armee ist allerdings er
l i t t  und durch Funkspruch den einzelnen Armee- 
teilen kundgegeben worden, aber er ist wenige 
Stunden danach wieder zurückgezogen worden. 
Roch fragwürdiger wird die Sache durch den ge
stern gemeldeten Funkspruch des russischen OLer- 
^eMinandierenden der West- rnrid Sudwest^ront 
Masnikv-w, vorn 11. Februar, der zwar die De- 
mobUifievung befiehlt, aber ferner anordnet, daß 
„parallel! mit der Demobilisierung die O r g a 
n i s a t i o n  d e r  r o t e n  A r m e e  gehen muß", 
km „zu ein.er gefunden Form des Schutzes von 
Volk, Land und Revolution gegen ihre Feinde 
Übergehen M können". Hievnach handelt es sich 
lediglich um eine Umformung und Umtaufe der 
russischen Armee. Besondere Agitationskollegien 
sind aufgestellt worden, die im ganz Rußland Pro
paganda für den Eintritt in die „Rote Armee" 
machen sollen.

Welchem Zweck soll dickst n e u e  A r m e e  die
nen? Es ist anzunehmen, daß ein Vorstoß gegen 
vie Ukraine gemacht werden soll, um das von 
dieses abgeschlossene Friedenswerk wieder zu ver
nichten. und daß die Bolschewisten ihm Gewalt
herrschaft auch auf die Randvoller, mit deren Ab
sonderung sie sich grundsätzlich und theoretisch ein
verstanden erklärt haben, ausdehnen wollen. Die 
roten Gardisten vernichten schon die scheußlichsten 
Grelleltarten in Finnland, Esthland uisw. In  den 
ganzen ruMS-en Zuständen liegt nach wie vor 
elne Bedrohung der Sicherheit unseres Landes. 
Deshalb müssen wir unter allen Umstanden auch 
nach Osten gerüstet bleiben. Am 17. Februar 
käust der Waffenstillstandsvertrag fristgerecht ab, 
wir befinden uns dann wieder, sofern nicht eine 
Änderung der Lage eintritt, im Ksvegszustand mit 
Rußland.

Mischungen Sei Herrn von Payer.
Wie der „Verb Lokanlanz." erfährt, haben 

gMern aus Anlaß der bevorstehenden Tagung des 
Reichstages Besprechungen zwischen dem Mzekanz,

von  P a y e r  und den V e r t r e t e r n  d e r  
P a r t e i e n  begannen. Gestern Abend wurden 
trach einander Dentreter der Konservativen und 
der Cnziademosraten empfangen.

Detz AriÄwnsvertrag mit der Ukraine im Reichs
tage.

W s  dem „Vorwärts" aus parlamentarischen 
Kreisen berichtet würd. wird den ersten wichtigen 
Gegenstand, mit dem sich der Reichstag zu be
schäftigen hat der Friedensvertrag mit der Utra- 
nre bilden. Dickfer Beratung werde sich die 
E t a t  D e b a t t e  anschli-eHcm, die voraussichtlich 
am 25. Februar beginnen werde. In  dieser De
batte werde G r a f  H e r t l i n g  die äußere und 
Vizekanzler v o n  P a y e r  die innere Lage des 
Ruches vertreten.

Die Demobilisiermig.
„Denrps" meldet aus P e t e r s b u r g :  Gin 

Erlaß der Volkskommissare vom 14. Februar 
ordnet an, daß die Demobilisierung des Heeres 
b i s  -um  15. M ä r z  durchzuführen sei. Bon die-

in den mörderischen Krieg getrieben hatten, die 
verrLschL Friedenshand zurück. Wieder einmal be*
Mnhrhetiet sich das Wort: W er E n g l a n d s  
B r o t  i ß t .  s t i r b t  d a r a . n l  Auch die Verant
wortung für das über Rumänien hereingebrochen« 
Unglück fällt auf diese beükten En'ertestaat män- 
rwr zurück, die mit allen Mitteln bemüht sind, den 
Volterfricden zu Verhindern.

Cetzten Endes die Russen hinaus wollen, haben j der kleinen Staaten, di« sie m-A Geld und Gewalt 
wir aus den Verhandlungen in Vvest-Momsk 
gesehen. Krylenkos Funkspvuch an die deu^chen 
Armeen, Der sfen zu einer RevoluLionierung auf
fordert, und das Vorgehen der Bolschewiki gegen 
die Fremdvölker sprechen eine deutliche Sprache.
In  F i n n l a n d  ist der von den Maximalsten 
inszenierte Bürgerkrieg in vollem Gange, über 
die E r e u e l t a t e n  im E s t h l a n d  und L i v  - 
l a n d  gehen täglich beglaubigte Nachrichten 
durch die deutsche Presse. In  der Schlußsitzung 
in Brost-Litowsk hat Herr Tr o t z t i  sein o f f e 
n e s  M i ß v e r g n ü g e n  mit dem Friedensschluß 
Mischen den Mittelmächten und der Ukraine zum 
Ausdruck gebracht. Graf E z e r n i n  hat sehr rich
tig betont, Laß dieser Frievenschluß an sich ker
nen mifreundlichen W  gegenüb^ Rußland dar- 
f'Mt, daß aber ein gewisser Unt^xMed eintreten 
Läird-e, wenn der Werbund mit ̂ Rußland nicht 
zum Frieden komme und di-e ukrainischen Gebiete 
ckls neutral, die maximaMschLn aber als feü'rid- 
lichv betrachtet werden mußten.

Wann der WasL.ustillstaud im Osten bandst ist, 
wird iv einer Auschrist an die „Nordd. Allg. Ztg." 
wie folgt beantwortet: Man könnte sagen, daß 
TroM mit feiner Erklärung Deutschland v ö l 
l i g f r e i e  H a n d  gegeben hat. sodaß es alle 
Rechte aus dem unbeschränkten Kriegszustande 
wieder ausüben könne, wie denn auch Trotzki sich 
sö bst nicht Mehr an die Bestimmungen des Waf
fenstillstandes hält. Will man ihm aber die sie
bentägige Kündi-MNuosfmst zilgute konrmen lassen, 
so ist der Wafe-nstillstand vom 15. Dezember 
spätestens mit dem 17. Februar aufgrund der 
Erklärung Trotzkis am 10. Febvuar abgelaufen.

Kern Militärbündnis mit der Ukraine«
Dem „Pester Lloyd" wiird von zuständiger 

S>'!Le mitgetoilt: Die Wirkung des Friedens
schlusses mit der U k r a i n e  ist umso höher ein
zuschätzen, als der Vertrag unter außerordentlich 
günstigen Bediingungen für uns abgeschlossen 
werden konnte. Die Ukrainer haben uns sehr 
b e t r ä c h t l i c h e  wi r t s c h a f t l i c h e  V o r t e i l e  
eingeräumt, zu denen Erfüllung sie unsere tech
nische, orMnistilche und gegebenenfalls auch 
m i l i t ä r i s c h e  H i l f e  in Anspruch nehmen kön
nen. Die Militärische Unterstützung würde sich 
daraus beziehen, im Einvernehmen mit den uLr.a- 
Lmschen Behörden die wichtigsten Stape'platze 
und Knotenpunkte gegen etwaige Überfälle bol
schewistischer Banden zu sichern. Das ist der In 
halt der getroffenen Deroinbarungen. wie gleich 
hinzugefü-gt werden kann. um irrigen Schlußsol- 
gerunyen vorzubeugen, der ganze Inhalt. Wir 
haben in Brest-Mowsk müt det Ukraine k e i n 
m i l i t ä r i s ch e s B ü n d n i s geschlDssen. Wir 
huben uns nicht etwa verpflichtet, mit ihr gegen 
das von den Bolschewistem ge!e itete Rntzla nd zu 
kämpfen Wir werden, falls die Machtmittel der 
Ukrame nicht au'5reichen sollten, zusammcm mit 
ihren Behörden den S i ch e r u n g s d i  en st 'or
ganisieren, nichts weiter. Schon daraus ergibt 
sich, daß die Vorstellung völlitz irrig wäre', als 
-ob wir eine große militärische Expedit-ion nach 
der Ukraine brabsi.chss'gen. Wir werden vielmehr 
der Ukraine bei der Organisation eines Gendar- 
meviedienstes behilflich sein. Mit dem abgeschlos
senen Frieden dürfen sowohl wir wie vie Ukraine 
vollkommen zu'rieden stin. Es liegt der vor- 
biudlick e Fall eines geraden. I d e a l e n  F r i e  - 
d a u s  schl a f f es  vor, der beide Teile befrie
digt und hei dem keiner dem andern etwas vor
zuwerfen oder nachzutragen hat.

Um die Früchte des Ukrmnych^n Friedens.
Der Berliner Korrespondent der „Kölnischen 

Volkszeitung- erklärt, es feien bestinrmte Nach
richten darüber eingelaufen, daß die Bolsch.ewikl 
bereits Truppenvarschiebungen vornehmen, um 
sie gegen vie Uk r a i n e  M werfen. Ein Feldzug 
Trot zki s  mit stLigeworbenen russischen Truppen 
gegen die Ukraine bedeudet die größte Gefahr 
für das neue ukrainische Staatsroesen und .für die 
Ättvaigen Früchte des Friedens mit der Ukroiue. 
Es ist bekannt, daß die Rada ihren Regierungs
sitz inzwischen nach Sh/Iomtr verlegt hat, angeb. 
lich. wert von dort eine bessere Verbindung mit 
Wien hergestellt werden könnte. Es ist jedoch 
sehr wahrscheinlich, daß Vie Bol schewi ki  sich 
weiter in der U k r a i n e  ausgedehnt und einen 
E r f o l g  in Ki e w davongetragen hoben, ja 
aller Wahrscheinllchkevt nach wird Ki ew von 
'ihnen überhaupt besetzt fein. Mit dieser Wahr- 
'schroinlichkeit werden wir uns abMsinden hoben. 
Man ist sich aber an m a ß g e b e n d e r  S t e l l e  
vollkommen darüber Nar, daß eme weitere Ent
wickelung Der Bol s  ch e wikL in der Uk r a i n e  
Den praktischen Erfolg des .Motstbevens" in 
Frage stellen kann.

DLe strate^st^e Zwa^slaV»
Rumänien ist durch den Friedensschluß mit 

der Akra.ine und die Erklärung Trotzkis über 
fem Tage an würben alle Zahlungen und Löhne Beendigung des Kriegczustanbes in eine v e r 

z w e i f e l t e  LagE geraten, di^ es. wie Ser- 
bKn. Griechen'and. Montenegro und Rußland 
!>edrglich den Kriegsverlärrgerern Llovd George 
rnrb ElecrcpdevL verdankt ' -W'>derhölt w c  von 
d'er delü5ck^n R egiv î' ng ollen Fei nt en ein eh en- 
voller Friede angeboten. Im  eigenen impcria-

Kühlmann realst nicht nach Buk rest.
M-e in auswärtigen Blättern verleidete 

Mervung, Staatssekretär y an  K ü h l m a n n  
reisE Sonnabend nach Bukarest, ist u n z u 
t r e f f e n d .

Die mit vrn Nrenänen,
Zunfchen dem V i e r b u  n d und den r u m ä 

ni schen U n t e r h ä n d l e r n  haben, wie das 
„Wert. Tagcbl" HSrt. bisher e i g e n t l i c h e B e r -  
h au d k ü 'n 'se ii^ ' nach n ich t - e g o n  nen.  
Zweck dieser Besprechungen O natürlich, auch 
Klarheit über die weiteren Absichten R um an iE  
zu schroffem. Sollte ebne Grundlage für BerhamÄ- 
llnrgen sich ergeben, so würde mog icherwetse 
Herr v. KuhltnMn zur Teilnahme an ihnen nach 
Butarest sahnen. Irgend etwas Bestimmtes laßt 
sich darüber einstweilen aber nicht sagen. Zû - 
nächst wird sich der 6"awtssekretär des Auswär- 
ttgön Amtes für eMge Tage zur EtholiünH aufs 
Land begeben.

Deutsches Ne^ch.
Berlin. 15 Februar 1918

— Der StoatsftkretLr des Reichsjustizamts Dr. 
o Krause ist geslern Abend S Uhr in Darmstandt 
eingetroffen. Er stattete heute Vormittag dem 
Staatsminister Dr. v. Ewald einen Besuch ab und 
rvn'be um 1 Uhr vom Grotzherzog in Audienz 
empfangen.

— Zur Verlegung des brandenburgischen 
Obcrpräsiviums in Potsdam wird mitgeteilt, daß 
nur eine vor ävfige Regelung geschaffen würde 
über die nähere EimgelhLiben noch nicht feststehen. 
Die endgültige VerLegung wird nach Charlotten- 
bürg erfolgen.

— Im  Wehrkreis Riederbarnim hat Vvs kon- 
servati-ve Partei den Ämtsvorsteher Kühn lBirken- 
annden) als Kandidaten aufgestellt. Damit hat 
sich die Zahl der Kandidaturen in dem Riejen- 
wahlkreis auf fünf vermehrt.

Koblenz, 15. Februar. Bei der gestrigen Reichs
tagsersatzwahl im Landkreise Koblenz- St. Goar 
erhielt Psariwr Greber. 5287 Stimmen. General- 
keutnant Freiherr v. Steinaecker. der offizielle 
Zentrumskandidat. 4809 Stimmen. Pfarrer Greber 
ist somit gewählt.

Stuttgart. 15 Februar. In  Warmbronn bei 
Leenberg ist heute Srüh der schwäbische Bolks- 
dichler Cbristran Wagner im Älter von 82 Jah
ren gestorben.

N e  U r M s  ln  E n a l a " S .
Lloyd Gwrges politiiche KeMkhoit.

Lloyd George leidet an einer leichten Erkäl
tung. Er ist an das Haus gefesselt, jedoch im- 
stailde, die Geschäft« weiter zu führe».

Umbildung des englischen Ka-iw tts?
Nach dem Londoner Mitarbeiter der „Handels- 

blad" veröffvntücht die „Times" einen B r i e f  
v on L o r d  C e c i l .  worin dieser, offenbar im 
Hinblick, auf die im Unterhause durch die Ausein
andersetzung zwischen Asquith und Lloyd George 
entstandene Lage, davor warnt, es zu einem offe
nen Zwist kam,nen zu lassen, der einen ungün
stigen Eindruck im Auslande machen müsse. TecA 
huldigt AsquAH wegen seiner ehrlichen Kritik, 
die nichts mit pazifistischen Bestrebungen zu tun 
habe. Asqrriih und Lloyd George seien jedenfalls 
einig darin, daß vor Krieg zu stirem guten Ende 
geführt werden müsse. Da aber bei der gegen
wärtigen Stimmung im Unterhaus keiner von 
beiden eine Mehrheit aus sich vereinigen kann, 
dir der noLwenvigen Einmiit^keit des Hauses 
nahe komme, so sei die U m b i l d u n g  d e s  g e 
g e n w ä r t i g e n  K a b i n e t t s  in bor Weise 
zu empfehlen, daß unter neuer Leitung A s q u i t h 
un d  L l o y d  G e o r g e  z u s a m m e n  arbeiten 
müßten. Anschließend daran bemerkt der Ver
treter des .»Handelsblnd": FMr Viefe neue Lei- 
trrng fommE vielleicht der jetzige Blockadem mister 
Lord Robert C e c r l  in Frage.

Rücktritt Lord Derbys?
Dem „Berl. Tagebl." zufolge benchten §ng- 

üfche Bilälter: Neuerdings gehen Gerüchte über 
einen bevorstchenden Rückinri-tt L o rd  D e r b y s  
um. Man erwartet auch den RüM-rtt m e h r e * 
r e r  M i t g l i e d e r  d e s  E e n e r a l st a b e s , 
Mesien ninrmi m^n an, daß Generalstabchef 
R o b e r t s o n  auf seinem Posten verbleiben 
weM. /

an die Armee eingestellt.
Über bis Art und Weiss, wie die russische De- 

MLGififierung durchgeführt wird, so schreibt die 
„Nockdd. Allg. Ztg". haben wir Telegramme er
haben. welche erkennen lassen, daß auch diese 
Maßregel de  ̂ russischen Regierung genau wie ihr 
Verhalten auf der Friedenskonferenz einen

Zur Lage ^  Nu^kMd.
D e r  russisch«. M r r w a r T »

Der Rat von Saralow hat den A st räch an  - 
KAs g t e n  erklärt.

e zur W c iir e v s lu ir o m .
Die . P ravba" begrüßt die R s r e A r m e e 

LiMttzen Interesse Handelnd, V^sen/Llemenceau ta!y-'mahr^e/Waffe 'des '.Triumphes^ der M y s t i 

schen WeltrevolAticm und des Unterganges des 
Kapitalismus.

Die Organisation der Roten Armee wird den 
Etlichen (Gouvernements-, Kreis- usw.) Räte» 
übertragen, innerhalb bet Armee den Front- 
komitees der Armeen, Korps und Divisionen. 
Die Räte begründen hierfür besondere Ausschüsse, 
die Arme« stellt besondere Stäbe der Rot-en 
Yjrmee aus.

Die Ltz t̂z rvrfiî ch« Landverteilung.
„Djelo Naroda" verurteilt im Leitartikel scharf 

oas Gesetz der bolschewistischen Regierung über 
die La^rverteilung. Sie schreibt wörtlich: „Es 
ist ein Verbrechen, eine so verwickelte und schwie
rige Frage durch ein ?ch echt redigiertes Dekret 
Löfeh zu wollen." Auch „Wjet" beklagt von neuem 
die m a n g e l h a f t e  Techni k der  Gese t z
g e b u n g  und Verwaltung, für die das Dekret 
über die Gewissensfreiheit ein neuer Beweis sin.

Englands Stellung zu Rußland.
Im  englischen Unterhaus« sagte gestern Lord 

R o b e r t  T e c r l  ln Beantwortung einiger Fra
gen. daß die Stellung Englands zu Rußland so 
dunkel sei, daß es unmöglich sei. jetzt eine Erklä
rung abzugeben, ob Rußland als Bundesgenosse, 
als Neutra bor odor als Feind betrachtet werden 
muss«.

Keine Einzrchrmg der russischen Untertanen.
„Ni-euwe Rotterdamsche Csurant" erfahrt aas 

L o n d o n :  Es wunde bekannt gemachcht, daß 
russische Untevtanen, bis gemäß der russtrch-eng- 
Lischen LLcreinkunft der DLonslpflicht im Groß
britannien unterworfen waren, bis auf weiteren 
Befehl nicht ausgebildet werden sollen.

»
Finnland »nd SchweHsa.

Das schwedische TeleUraphen-Büro meldet amt- 
nch aus S t o c k h o l m:  Dis - w e i t e  schwe
dische S c h i f f s e x p s d i t i o n  nach Fvnnland 
oc-rließ MLntyluoto aivf der Rückfahrt nach Schwe
den am Na'chm'^ag des 14. Februar mit 63S 
Passagieren. Der Chef der Rettungsexpeditio« 
hat nach Aaland telegraphiert, daß die ganze Ex
pedition auf Eckeroe, eimer der größten von den 
Aolandschnseln, angelangt fei und daß alles dort 
wohl sei. Der Dampfer „Run-eber-" nahm N  
Einwohner von Eckerse mit.

Gin Mitarbeiter des Blattes „Socialdemokra
ten" wiitz nach F i n n l a n d  reisen, um die fin
nischen Sozialdemokrwten für den Gedanken einer 
schwedi schen V e r m i t t e l u n g  -wischen den 
beiden kämpsvnden Parteien M gewinnen oder 
wenigstens einen Waffenstillstand herbeizuführen- 
DarWf habe die fimnrsche Regierung geantwortet'^ 
eine V e r m i t t e l u n g  sei u n a n n e h m b a r »  
ein W a f f e n s t i l l s t a n d  aber mögl ich.

Die verzweifelte Lage A^lands.
Die Mitglieder der schwedischen Aalandsdepw 

tätion veröffeMichLN einen Artikel Über die ver
zweifelte Lage Aa-lands. Durch den Ausbruch der 
schweren Unruhen in Sudfinnland und den Ab
bruch der Verbindungen mit Petersburg ist die 
Lebensmiitellage der Insel noch beunruhigender 
als vorher geworden. Die russischen Soldaten find 
jetzt ausschließlich auf die Vorräte der Bevöl
kerung angewiesen, die nach den Berechnungen 
der Bevölkerung höchstens bis Ende März aus
reichen können: wenn aber die russischen Soldaten 
jetzt auch an diesen Vorräten zehren, werden diese 
natürlich im erschreckender Weise zu Ende gehen- 
Untrer solchen Umständen kann man sich leicht 
denken, daß Zusammenstöße entstehen können, wo
bei Massaker zu befürchten find. Die Bevölkerung 
ist Avar zahlreicher als die Soldaten, verfügt 
aber nur über etwa 5ll Gewehre und ist ohne 
Ausbildung, da die Versuche einer militärischen 
Organisation von Seiten der Russen Gegenstand 
einer verdächtigen Aufmerksamkeit geworden find. 
Die Zukunftsausfichten scheinen verzweifelt und 
doch wäre den Einwohnern leicht zu helfen, wen« 
man von Schweden asrs ein Hrlfsborps. aus 50ll 
oder 606 Mann bestehend und v-itzer zielbewußte? 
Leitung, oder mich ein schwedisches Kriegsschiff 
bimsenden möchte, um das Leben der wehrlose« 
Bevölkerung zu schützen, die Soldatenhorden i« 
Schach zu hätten rmd sie zu veranlassen, nach Ruß
land zurückzukehren. Eine solche Expeditton wäre 
Um so begründeter, als viele schwedische Unter
tanen sich auf AaLand aufhalfen und sie ebenso 
bedroht find wie die übrigen Einwohner. Die 
Bevölkerung Nalands hofft daß Schweden, wel
ches sein Imt-enesse für die Wiedervereinigung ^ r  
Inseln mit Schweden erklärt hat. sich nicht neßk 
fiir die nacktem Inseln und Schären interessiert» 
sondern auch für die aus den Insel« wohnende« 
Menschen.

Auf Erichen der schwedischen Regierung reist« 
am 15. Februar der V e r t r e t e r  der VoNc he -  
w i k i - R e g i e r u n g  Worowsk« auf einem 
schurkischen Kriegsschiff nach den Aalandsinfel« 
ab, um die dortiaen russischen Soldaten dazu z« 
bewegen, sich Gewalttaten zu enthalten und 
Anhand arf ereignete Weise, eventuell.auf schnei 
dischen Schiffen zu verlassen.

p r o v ^ n z ^ a ln a c h r ic k te n .
r Grapdenz, 15. Februar. (Witbtige F ra s t^

hat die nächste Stadtverordnetenversammluna M
§nLickLldeir. Es handelt sich zunächst um den ver
kauf des städtischen Hotelgrnndstucks ..Schwarzer 
Ad er" und des Theatergrundstücks. Die «tadt er
warb das Grundstück vor langen Jahren und ste«e 
viel Geld in das Projekt, um mcu später auf dem



"L";-

» -," «  >» > « --» ° -« » , »»  dm N-d«.
- » - s - L ^ L 'L - » L L - L > - in die heutige Zeit übernommen ist̂  äutzert, zeigte
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ern Ausbau einem aufgebürsteten Schnurrbckrt erschien. Deffew 
 ̂ j ungeachtet zeigt diese Geschmacksrichtung, ein Ge-

Rauckerkammer misch von bäuerlicher und holländischer Kunst, recht

-schcn Hai di^ S t^ t  ^ u rch E ^  ^ L e^ K 'ssU  ganzen E n tw iM M  weniger barock.aks'fiel ihr die eigentumüchs  ̂
wckt, indem ns -in auf dem ' ^^rrsche Geschmacksrichtung, die allerdings ss wieder ein, und so wurde schließlich der Täter er-

" - ^ .e in  au? oem Grundstück beleae-. vbantLs^o rr^«,^ ^  mittelt. Das Geld. von dem er nur etwas über
3 Mark verbraucht hatte, konnte der rechtmäßigen

------- ^ st hätte der

Theater zu errichten,
ind-m ^L  au ?L  °»»o.ng- ,o

«es kleines Gebäude a's Kino Mr" Formen annahm, datz man h E d a x -

-  '  -'-t ^
t--n — solcher von Türen des Thoknsr Rathauses, der Ein

gangstür zum Roten Speicher in der Baderstraße 
usw., die ungeahnte Pracht der kirchlichen Ge
schmacksrichtung, die, ohne jeglichen Zusammenhang 
auszuweisen. in allen möglichen Figuren ihren 
Ausdruck fand und auch auf die bürgerliche und 
derbe bäuerliche Kunst abfärbte. Wie grotesk 
sich bisweilen die bäuerliche Kunst, die zumteil

EiMiMnierin zurückgestellt werden. Sonst hätt«
,Beqmt« d a K r ,,a « ^ M E « r . ^

— (Tasche n d i e b s t a h l e )  find au? dem 
hiesigen StadtLatznhos von drei 1S—16jährigen 
Burschen ausgeführt worden. Einer Frau wurde 
aus der Handtasche ein Portemonnaie mit ISO Mark 
Inhalt gestohlen. Bet der Festnahm« der Diebe 
fand man gegen SOS.Mark bei ihnen vor. Wie sie 
eingestanden, haben sie auch auf den Bahnhöfen 
von Eraudenz und Culmse« TafchendtebstShle aus
geführt.

-  ( Ei nbr uc h s d i e bs t  8 hl  e.) In  den 
Nächten zum S. und 11. Februar ist in der Ziga
rettenfabrik von Kaliski, Brückenstratze, ein Ein- , 

.bruch verübt, wobei Waren und auch Butter und 
Wurst im Gesamtwerte von 2462 Mark entwendet 
wurden. Als Täter wurden sieben junge Burschen

von 14—18 Jahren und ein Zjähriger 
sämtlich aus der Innenstadt Thorn, er-ER WWW^»u-iwlacylungen von Arbeitern 

A m m e r n , bie bei der Witwe i
und kleinen 

Oertel räuchern

Baut Senf als Oelfrucht! Senf bringt 
sichere Erträge bei leichtem Anbau.

.Die D e l l  im Bild"

mummte« Exemplaren deigesiigt.

kokalnachrichten.
"bsetzung von Kavaja in Albanien. ISIS 

di^.^ ^^erung von Czernowitz. 1913 Ankun- 
in,»"? „ber großen französischen Heeresvorlage. 
Mi»;n von Aehrenthal, österreichischer
n-I^ier des Äußern. IMS Ermordung des rus- 

Großfürsten Sergius. 1871 Ernennung 
nA^rs zum Chef der Exekutivgewalt der franzö- 
K N  Republik. 185S '  Heinrich Heine, deutscher 
4  §  »r- 1842 * Reichstagspräsident Kaempf. 1837 
4  A*"rich Pestalozzi, berühmter Pädagoge. 1819 
^ ^ ^  ,̂ ,ck>neckeuburger, der Dichter der „Wacht

1917 Scheitern englischer Angriffe 
sive Scheitern her russischen̂  Offene

Präsidenten Poincaro.  ̂1896 f

s-.' r "» vr^vll. ioao - 2 -̂ arscha 
«anders, der Verteidiger der Dardanellen. 1842 '  
-vr. Kaernpf, Präsident des deutschen Reichstages.

Thorn, EFeLruar 4818.
- ( D a s  E i s e r n e  Kreuz . )  Mit dem 

Krcuz z w e i t e r  Klasse wurden aus- 
^Zeichnet: Musketier Franz S o y k o  aus Ober- 
Uuppe; Husar Alfred N ä g l e r  aus Graudenz; 
Kanonier Anton M a c z k o w s L i  aus Lchwetz; 
Musketier, Besitzersohn Richard Wi t L aus 
<ajchauerselde, Kreis Schwetz.
»e — l P e r j o n a l s e r ä n L e r u n g e n  i n der  
A'*"iee.) P r i g g e ,  Rittmeister von der Armee, 
?uher im M.-RegL. 4, die Erlaubnis zum Tragen 

Uniform des Eeneralstabes erteilt: v o n
Eden,  HaupLmann a. D. (MünsierLsraj, 

Oberleutnant im Pisn.-Batl. 17, die Er- 
Mbnis zum Tragen der Uniform des genannten 

ereilt; als Leutnant mit Patent vom 29. 
Oktober 1915 angestellt: der Leutnant d. R. F e h -  
^ u e x  (Thorn) im FußarL.-Regt. 7; Zum LeuL-.

d. R. befördert: der Vizefeldwebel T o n n  
iS^rn)^ zum Leutnant d. L.-Fußart. 1. Aufgebots 
Erfordert' di»r Bi-eseldwebel Gi e s e  (Thorn r.

Abiturienten-Examen, nämlich dre Ober- 
Nl.mauer Balczewski, von Dzigiebewski, Koerner,
Jerpert. Wohlseil und Wolfs. — In  der heute im 
Zvmnasium stattgefundenen Prüfung bestanden das 

kamen die Oberprimaner Landshut, Moskiewicz
Und Oelbke,
qvr- ( B o r t r a g :  . . Al t - Wös t ?rs At z i s chs
Zkobelckunst.") Herr Museumsdirektor Dr. 
A  ̂cker - Danzig sprach gestern Abend im k'einen 
Mushofjaale, im Auftrage des Vereins für bil- 
Wd« Kunst und Kunstgewerbe über das Thema: 
M-westpreußische Möbelkunst". Der Redner, der 
Aa.Thornern durch seinen vor fiins Jahren an d«r 
welchen Stelle gehaltenen Vartrag über dre Top^er- 
ûnst Westpreutzens bekannt geworden, leitete die

ze denn für den Barockstile schwärmen, der Franz Eiechorackr und der gleichälirige Arbeiter 
Bestrebungen Unserer heutigen Zeit- nichts Johann 'FiätkowM Se^^^^^ ^

unserem einfachen TchnitL der
beide aus Thorn, im Kaiser- 

Aniomatär in der Breirenstraße ein und entwen-

dürfen wir nicht g< 
gesfyweige denn fi 
zu den Bestrebung
paßt. Zu unserem einfachen Schnitt der Kleider- 
zu unserer einfachen Lebensweise gehört eine sich beten aus einem erbrochenen Behälter 146 Mark. 
von allen Übertreibungen freihaltende, ruhrge Sie wurden von dem diensthabenden Beamten aus

frischer Tat ertappt und festgenommen.
— ( Ge f u n d e n )  wurden ein Taschenmesser 

-und srwGckM el.^''' '
(Zug^ravfen) flnd zwei Hühner (bei 

Mernas, SchrllerjLratze). . .
Aus dem Laudkrerss Thorn. 16. Februar. (Ein 

vaterl. AnLerhalLung^aLend) findet am Montag, 
abends 6 Uhr, m L u l k a u statt. Neben Ansprachen 
der Herren Kreisschulmspektor Biewald und Ober
lehrer Johannes werden unsere bekannten mrd be
liebten Thorner Feldgrauen mit irmstkalrschen, ge
sanglichen und herteren Vortragen erfreuen.

Linie. Das sollte besonders auch Ln den Möbeln 
zum Ausdruck Lammen. Mit Goethes Worten: 

Ältestes bewahrt mit Treue, freundlich aufgefaßt 
das Neue!" scklloß der Redner seinen beifällig auf
genommenen Bortrag.

— ( Der  M i l r L ä r a n w ä r L e r . V s r o i n )  
/ielt am 10. d. - Mtk im, Schützenhause 'eine^VM- 
ammlung ab, die gut besucht war. Der 1. Vor- 
itzer, Kamerad K r ü g e r ,  gedachte des Geburts
tages des Kaisers, und brachte das Kaiserhoch aus. 
Das Andenken der verstorbenen Kameraden Treo- 
Lorv und Nierzwicki wurde in üblicher Weise ge
ehrt. Die Eingänge wurden verlesen und besprochen. 
22 Kameraden wurde das Vereinsabzeichen für 
10jährige Zugehörigkeit zum Bu^ds deutscher 
Militäranwarter überreicht. Auch wurde bekannt
gegeben, daß 5 Kameraden mit dem VerLienstkreuz 
für Kriegshilfe ausgezeichnet sind. Nach Beendi- 

des geschäftlichen Teils hielt Kamerad
sind. Nach Beendi 

gung des geschäftlichen Teils hielt Kamera!
V o g l e r  aus Dortmund einen spannenden Vortrug 
über seine Erlebnisse als Flieger auf verschiedenen 
Kriegsschauplätzen. Für den schönen und verständ
lichen Vortrag wurde ihm der Dank des Vereins 
ausgesprochen.

— ( V a t e r l .  U n L e r h a l t u n g s  abend. )  
Für die Schüler der beiden Präparanden-Anstalten 
und Seminare findet kommenden Dienstags abends 
5 Uhr- im Saale des ..Tivoli" ein vaterländischer 
Unterhaltungsabend statt, wozu auch die Lehrer mit 
Angehörigen eingeladen werden. Mitwirkende find: i! 
die Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. 176 unter h 
Leitung des Herrn von Mlmsdorff, der Chor der''
Mädchen-Mittelschule unter Leitung des Herrn 
Simon, der Knavenchsr des Herrn Rektor Krause, 
die Herren Frenkel, Kauffmann, Hirschs^d und 
Elsner, die Jungmannen Redetzki und LüdeLe. Die 
Ansprache hat Herr Oberlehrer Johannes übernom
men. Herr Leutnant Darms hält einen Lichtbilder- 
vortrag über „Hamburg und sein Welthandel".

— (T h o r n e  r S  t a b t L h e a L e r.) Tttrs dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonntag» nachmittags geht 
bei ermäßigten Preisen die Schlager-Operette „Der 
Sold-gt der Marie" in Szene. Abends wird die 
Mgkröftige Neuheit „Die tolle Komteß" zum ersten
male wiKerhott. Der Dienstag bringt eine Wieder
holung von „SLaatsanwalt Alerander". Mitt
woch: Benefiz Kurt Schlegel- zum erstenmale „Der 
BeLLe'stildent".

— ( Di e  B e r g u n g  der  a b g e t r i e b e n e n  
K o l z t r a f t e n . )  Die Bergung der beim Ein
tritt des Eisganges auf dsr Weichsel bei Wloz- 
kawek, Thorn und Schulitz fortgeLriebenen Holz- 
Lrasten hat nunmehr die Kriegs-Rohstoff-ALLeilung 
übernommen, da ihr selbst ein großer Teil des frag
lichen Holzes gehört. Sie hat sofort ein „Vergungs- 
unternehmen" ins Leben gerufen, dem mehrere 
Offiziere und als Vertreter des Holzhandels der 
bekannte Holzimporteur S. F. Fewelowski-Danzig 
angehören. Sämtliche Hölzer und Traften, die 
sich unterhalb der Stadt GraudenZ befinden, sind 
zunächst vom stellv. Generalkommando zu Danzig 
beschlagnahmt. Sie sollen gemeinsam durch die 
Kriegs-RohsLoff-ALLeLl'una verwertet werden zwecks 
späterer Verrechnung mir den einzelnen Interessen
ten. Dabei ist ein Verkauf von Hölzern, die über 
das Gebiet von Schulitz hinaus vom Eise auf die 
Weichsel getrieben wurden, nicht beabsichtigt. Durch 
das tatkräftige Eingreisen aller maßgebenden 
Stellen ist es vor allem gelungen, ein Abschwimmen 
der Hölzer in die See zu verhindern, sodaß die

zer mit nur ganz geringen Verlusten geborgen 
den können. Die Bergungskosten sind allerdings 
t erheblich, sollen aber anteilig festgestellt und 

erhoben werden.
— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  In  dem 

Zwangsversteiaerungsverfahren des in Thorn, 
Brückenstraße 38 und Mauerstraße 37 belegenen.

! auf der Namen der Ban? ludowy, e. G. m. u. H., 
in Thorn eingetragenen Grundstücks wurde heute 
die Ettsilnna des Zuschlags an den Meistbietenden, 
Kaufmann Gustav Behrendt von hier, Baderstr. 1, 

<vr,iprcuverr-» versagt. Herr B. war bekanntlich im Versteige-
U" gezeigten Licbtbilder-Terien mit einigen! rungstermin mit dem bar Zu zahlenden Gebot vou 
Sorten über den Begriff des Wortes „Kunst V ein!^2 619 Mark unter g le M E g e r  Übernahme von 
M  erbrachte den Bewers, daß ein jedes Werk der; zwei deinen Lallen Meistbietender geblieben. Der 
raunst ein Lebewesen ist. dem der Meister, der es. Erteilung des Zuschlags war von einer polnischen 
^. die Welt gesetzt, von seinem eigenen Blute soviel Bank in Posen widersprochen worden, da ihre 
Zugegeben hat/daß es leben kann. Die Kunst in Hypothek innerhalb der ersten drei Vierteile des 
Ostpreußen zeigt drei Zentren: Danzig, Elbing zur Berechnung des Reichsstempels für den Zu- 
Ad Thorn. und jede einzelne Stadt ist, soweit die j schlagsbeschluß festgesetzten Wertes des Grundstücks 
^unst mfraae steht, nicht persönlich, aber land-> steht und sie durch das Gebot des Herrn Behrendt 
Aalltich von der andern unterschieden. Alle drei nicht gedeckt wird, zumal Aussicht besteht, daß im 
^Eädte zeigen besonders in der DaröckzeiL, keine neuen Versteigerrrngstermin ein höheres Gebot ab- 
7Usgesprochei, 'eigene Kunstrichtung, sondern waren aeaeben werden wird. Das Grundstück soll einen 
^  großen Teil vom Auslande abhängig, Danzig Wert von 60 000 Mark haben. Neuer Termin zur

Verhängnis, an Preußen zu fallen, abwendend, 
ist Völlig schwankst. Es bleM daher, ohne 
hchere Anforderungen zu stellen, nur zu unter
suchen, welcher Art der Schwank ist. Im ersten 
Akt, der wie ein Lustspiel anmutet, ist er fein und 
geistvoll, wie auch. ziemlich original in der Erfin
dung; in den folgenden sinkt er aber zu einer ver
legenen. Verworrenen  ̂ geschmacklosen Burleske

Thsrner Stadtcheater.
„Hohe PoMiL." Schwank in 3 Akten von 

Richard Skowronek.
Am Freitag wurde als Neuheit ein Stück von 

Skowronek, betitelt „Hohe Politik", gegeben. Der 
Dichter bezeichnet es, in rechter Einschätzung, als 
Schwank, denn die Handlung — ein jüdischer Kom
missionär aus Berlin, der eine Malerin in die 
Hauptstadt eines kleinen Fürstentums begleitet, 
wird hier durch eine Verkettung von Umstanden in

ab, die in den sentimentalen Szenen, die der 
fasser. anscheinend in bestimmtet Absicht, eingelegt, 
besonders unerquicklich ist. Die Darstellung, unter 
Leitung des Herrn Gebharvt, war gut und im 
ersten Akt, an dem nickn feine Freude hatte, muster
haft. Daß die folgenden so stark abfielen, ist zum
teil aüf den Fehler zurückzuführen, die burlesken 
DienstmadchsrEMLN, man könnte sie schon Malti^ 
Szenen nennen  ̂ M stark übertrieben und die senti
mentalen Einlagen zu breit behandelt waren, statt 
diese durch Abtönung und Kürzung in Harmonie 
mit dem Ganzen zu bringen. Was das Einzelspiel 
anbetrifft so fand die Stern-Rolle des „Kom
missionärs" — eine alte, schon aus dem Heine-

_______  ___ g l ä n z e i __ . ___^
danken, daß das Stück auch in einzelnen Szenen der 
letzten M s  noch einigen Erfolg hatte und sich Leid
lich über Wasser hielt. Auch die Träger der mitt
leren Rollen verdienen volle Anerkennung: Herr 
Brandt, als „Herzog" auch die recht« Bühnen- 
erscheinung; Fräulein Hartenfels, die ihrer Dar
stellung der „Malerin^ ein lustspielartiges Gepräge 
gab; Herr Blank als „Direktor", dem nur no^ 
mehr weltmännische Sicherheit und Gewandtheit 
zu wünscken gewesen; Herr Meiersdorf, der den 
„Minister" sehr befriedigend gab. Fräulein Gähne 
als „Prinzesiin" zeigte, daß man am Theater auch 
obne teure Kostüme Erfolge erringen kann. Herr 
Kleiber brachte sich in der kleinen Rolle des „Boten 
Schöpfle" gut zur Geltung. Fräulein Malti aab 
das „Dienstmädchen" in dem Stils den sie geschaffen, 
dock wäre. wie bemerkt, eine Anpassung an die

Haus war schwächer als sonst besetzt.

r'ebesaaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein: .
Snwwelsirkle bei Feen Xawmerzienrat Dietrich, 

Breitestraße 35: Fürs Rote Kreuz: Körner-
Hofleben Zg Mark. ________

Ebenso wie Möbel auf die Menschen, auch Menschen gekautt und' in dieser eine Postanweisung aus 
die Möbel abfärben. Redner zeigte nunmehr 500 Mark gesunden, die versehentlich hinernoeratsn 
Bild« eimoe Modelle der Töpferkunst aus der war. Am nächsten Tage kehrte er in das Geschnft 

von 1650 bis 1800 und ging dann zur burger- zurück und ersuchte die Inhaberin, imn über einige 
Möbelkunst, die in Danzig beheimatet, über. Karten, die er. aestern. gekauft, eine Quittung aus- 

^are Bilder leiteten aus der Barockzeit in^dre zustellen, die leine Braut im „Dreimad^lbaus 
Ahr und mehr eleganter gewordene jüngere Zeit wünsche. Nach dem so er-angten Muster fälschfe er 
,er. in der an die Stelle des malerischen ein webr die Unterschrift der Postanweisung, und obwohl 

klastisches Bedürfnis getreten ist. insbesondere in i diese rechtzeitig gesperrt war. gelang es ihm mfolae 
G  ersten Halste des 18. Jahrhunderts.. Die ttrch- Fahrlässigkeit ̂ rnes Boamten, Geld abzugeben. 

KunL die in Elbiyg behetmaLKt, Zergte in L Als der Inhaberin die Unterschrift vorgelegt wurde.

Letzte Nachrlchte«.
Bom Bundesrat.

B e r l i n .  18. Februar. I «  der heutige« 
Bnndesratsfitzung gelaugten zur Annahme der 
Entwurf eines Gesetzes über die Ausammen» 
setzung des Reichstages und die VerhSltnis- 
wahl in grotzen Reichstagswahlkreise». der 
Entwurf eines Gesetzes zur Bekämpfung der 
Geschlechtskrankheiten und der Entwurf eines 
Gesetzes gegen die Verhinderung van M utter, 
schuft.

Rückkehr der Petersburger Kommissionen.
B e r l i n ,  18. Februar. Amtlich. Die 

deutsche Kommission, sowie die Kommissionen 
der verbündete« Staaten habe« Petersburg  
gestern verlasse« und heute Morgen auf dem 
Rückwege die deutschen Linien passiert.

Diese Maßnahme der zuständigen Stellen, die 
v o m  ganzen Volke mit Genugtuung aufgenommen 
werden wird, .dürste gleichzeitig als Antwort auf 
die sonderbare Zumutung Trotzkis dienen, die 
Mittelmächte könnten ja, wenn sie iwch etwas mit 
Rußland zu unterhandeln hatten, sich zu diesem

Zweck nach Petersburg «enden. vergegemvLrttB 
man sich gleichzeitig den scharfen Protest der deut» 
schen Kommission gegen die von der russischen Re
gierung beabsichtigt« Verschleppung der deutsches 
Kriegs- und Zivilgefangenen nach dem Gouverne
ment Orenburg, so wird mit jedem Tage mehr er
sichtlich, datz es Herrn Trotzki ganz und garnicht 
um die Herstellung des Friedenszustandes zu tun ist. 
Die Mittelmächte werden deshalb danach ihr« 
eigenen Maßnahmen militärischer und politisch«« 
Natur mit der gebotenen Beschleunigung einzu« 
richten haben.

Rettung für Esthland!
B e r l i n ,  18. Februar. Z» Oesel soeben 

eingetroffene esthnische Flüchtling« melden» datz 
die Maximalists» in Nutzland und Esthland 
zahlreiche Deutsche und deutschfreundliche 
Esthen verhaftet haben, und datz bisher in  
Reval über Lausend interniert morde« sind. 
Die Balten bäten die deutsche Regierung drin
gend um sofortige Hilfe, da sie sonst dem Unter
gang geweiht seien.

Die Opposition der österreichischen Pole«.
W i e n ,  18. Februar. Meldung des 

Wiener k. und k. Telegraphen-Korrespondenz« 
Luros. I n  der heutigen Sitzung der parlamen
tarischen Kommission des Polenklubs berichtete, 
wie die »Polnische« Nachrichten- melde», der 
Klub-Obmann Götz über die von dem Minister
präsidenten Dr. von Seidler am 11. Februar 
abgegebene Erklärung über die von den Polen  
gegenüber der Regierung wegen des mit der 
Ukraine abgeschlossenen FriedensvrktraKes ein
zunehmende Haltung. Die parlamentarische 
Kommission nahm einmütig und mit Aner
kennung den vom Klub-OVman« gemachte« 
Schritt zur Kenntnis. Hieraus entwickelt« sich 
eine mehrstündige Debatte über die dem 
Polenklub zu erstattenden Borschläge bezüglich 
des werteren Vorgehens. I n  der Debatte, 
welche die Entrüstung der Nation und die Be
reitwilligkeit, ihre Rechte zu verteidigen, wider
spiegelte, wurde vollkommenst« Überein
stimmung der Ansichten sowohl in der Beurtei
lung der Ereignisse der letzten Tage a ls auch 
in der Haltung, welche die Ration in der pol
nischen Frage einzunehmen gezwungen ist, fest
gestellt.

Durch M inen vernichtet. 
A m s t e r d a m ,  1S, Februar. Wie dir 

niederländische Telegraphen-Agentur erfährt, 
ist gestern M ittag in der Oostee Schelde das 
Dampf-Lotsenboot 14 Seim Suchen nach einer 
von Fischerfahrzeugen gemeldeten M ine durch 
unterseeische Explosion gesunken. Ebenso ist 
Las Fischerfahrzeug »Aruemuide« 18", das an 
der Nachsuchung beteiligt war, in die Luft ge
flogen. Bon der Bemannung des Opfers sind 
der Kommandant und 8 M ann der Besatzüng 
»ms Leben gekommen, außerdem 3 M ann von 
der Besatzung der »Arnemuide« 18-.

58 Kinder verbramrt-
L o n d o n ,  18. Februar. Nach Blätter» 

Meldungen aus M ontreal kamen bei einer» 
Brande des Klosters der Grauem Schwestern 
88 Kinder, die im vierten Stockwerk schliefen, 
ums Lebe«.

Die Rationierung der Neutrale«. 
W a s h i n g t o n ,  13. Februar. Reuter

meldung. Wikson hat durch «ine Bekannt
machung verfügt, datz für die Ein- und Aus
fuhr aller Lebeusmittel vom 18° Februar ab 
eine Erlaubnis durch das Kriegshandelsamt 
eingeholt werden «utz.

B erlin er  B ärse.
Auch gestern blieb an der Börse arrvgssprschLne Zurück- 

Haltung vorherrschend. Die Grundsiimmung war der weiter 
abbröckelnden tturlev überwiegend schwach, die AursverZude- 
rungen halten «sich aber in engen Grenzen Stärker rück« 
gängig waren österreichische Aktien. Wr Tha!e, Slsman* 
Salpeter und Scheidemandsr bestand zu wesentlich erhöhte« 
Kursen Asuflrrst.

Berliner Pro-nktenberickt.
Wie berichtet rvlrd.skrd die Z,,sichren von Weizen, Roggen 

und Gerste an die hiesigen Mühle;; etwar umfangreicher ge
worden Auch ösn Mal» hofft man baldigst ans lebhafter« 
Anfuhr. Im hiesigen Verkehr hat sich nicht» Besonderes er
eignet. Da» Geschäft bleibt unser den gegenwärtiger, Verhält
nissen außerordentlich ruhig. Das Angebot von Rauhfutrer 
ist andauernd schwach. Die» besprochen wurde die als bevor» 
stehend gemeldete Erhöhung der Strohhöchstpreise mit Nach
zahlung oller seit dem 2. August 1917 gelieferten MengM» 
Luch Erlatzfutter steht nur in geringem Maße zur Verfügung» 
namentlich Heidekraut, für das die Kauflust rege bleibt. Dir 
Nachfrage für SeradeLs mrd andere l.mdwirLiÄsMiche Säme
reien kann nicht befriedigt werden. Für SasthWenftüchte HM 
sich die Lage nicht verändert. Weiter: kalt.

Walsrrftitnde du Wrichltl. Krvtzt «ntz Uthe:
S  t a n d d e s M  a s f e  r » a m P e g e l

der jT .« - ; Tag M

Ttz-ru . . . .  
Zawichvst . . . 
Warschau . . -

1S.

18.

S.SS j

1.02
Thwakowiee . . 14 2,LV - -
Zakroezyn . . . 

. » . .  ̂ O.-Veael. rs. 6 M 14 SM
»ratz« »«i Bk»«d,rg u..Prgtt 18. LM 14. Z.S4
Netze be? Czarnikarr . . . .

rh«r«Metevrologische Beobachtn«^« z«
vorn 16. Februar, früh 7 Lhr.

B a r r i m e r e r s t a n d . 7 S 4 . S m w
Wasserst and der Wei chsel :  S.M MsL«. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 7 Grad CestirrO.
Wet t er :  trocken. Wind:  Südostsn.

Asm 15. morgens L!s 16, morgens höchste Temperatur 
— 5 Grad Celsius, niedrigste — 8 Grad CsisittL.

W e L t e r n,r s a 8 e.
(MiiteUuna des Wetterdienstes in Bromberg.i T 

Dorail-Mttkchs Witterung für SvmilSA dr« 17. Fsbrusr: 
Vierfach heiter, §MLe audsuerud-



Gestern Vormittag 11 Uhr entriß uns der unerbittliche Tod nach kurzem 
schwerem Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, meinen lieben 
Mann, unsern herzensguten treusorgenden Vater, Sohn, Bruder, Schwager, 
Schwiegersohn und Onkel, den

Bäckermeister

^ o s s i  L n s u n
im Mter von 39 Jahren.

Dieses zeigen im Namen aller trauernden Hinterbliebenen um stille 
Teilnahme bittend an

Thorn den 16. Februar 1918
LLSLsuS und Kinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause Culmer- 
stratze 18 aus statt. Trauermesse Dienstag 8 Uhr morgens in der St. Johanniskirche.

D Für die vielen Glückwünsche zv unserer Ver- »
« Mahlung sagen wir hiermit unseren herzlichsten
K Dank. K
« IdeoM LoAäoMN M  Im  M17», D

 ̂ geb-LrvxkELi. §

M M  llks MMilleOM
erteilt Nachhilfe in Mathematik in asten 
Klaffen des Gymnasiums und R^al- 
gymnaftums. Angebote unter N . 4 8 1  
an die Geschäftsstelle der „Presset

MLerrichL irr Literatur
Wird erteilt»

AnoeboLs unter IH. 47K  an die Ge- 
schäftstteLe der ^Prefse .̂

v o rsch u ss-v ere in  ru  Thorn
e. G. m. u. K»

I. M W  8 « » W « N l W
am Montag den 2 8 . Februar 1918 , abends 81 s Uhr im Artushof, 

wozu wir unsere verehrlichen Mitglieder ergebenst einladen.

Tagesordnung.
1. B er ich t d e s  V o r s ta n d e s  ü b er  d a s  a b g e la u fe n e  G esch äftsjah r  1 9 1 7 .
2. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung 1917.
3. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz.
4. Beschlußfassung über die Berteilung des Reingewinns.
5. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes.
6. Wahl von 3 Aufsichtsratmitgliedern.
7. Wahl der Einschätzungskommission für den Aufsichtsrat.
8 Festsetzung der Höchstgrenze der aufzunehmenden fremden Gelder.
S. Besprechung allgemeiner Angelegenheiten.

Dkk AiiMtsrai des Kirschsß-Nkrn»»;« Um,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht in Thorn. 

dßsUsn, Vorsitzender.

H Wer N»kk. '1 Zuchtganter,
hLÜo Küche, vtzxn 1. 4  ls  zu ssrenieten 

Lmdenstr» 2Z. Part. links. §
große Raffe, zu verkaufen bet

Besitze« GramLschs«'

Statt Karten» ̂ ^
H Die glückliche Geburt eines tz 
D gesunden ^
L Sonutagssrmge» L
H zeigen hocherfreut an D

8. MiisüLM, Lißz-LikSv.. 8
z. Zt im Felde P

tl. FsSki Me, g eb .? E  8
i» Schwarzbruch, D
D den 10. Februar 1918. KSO

Dem Geburtstagskind Park« Hh 
^  straßs 27 ein ^

K drkimkl donnrrudks Höch, K
«  dar die ganze Parkstraße wickelt ^  
zßi und wackelt, H

llSnigl. 
preuh.

Üllasien-
lstterie.

Air der am 12. und 13, MSrz 
IsitS stattsindenden Ziehung der Z. Klaste 
237° LsUerie sind

t! r 
!t ll §

!8 Lose
zu 120 60 30 15 Mark
zu haven.

Vorrrdr°D «̂kj!-
kömgl. preußischer LoLterle-Eittir-hmer, 
Thorn, Kathari neuste, l, Ecke Wilhelms 

platz, Fernsprecher 842,

N erreill.
k. plerter, Friseuse,

Baderstraßs 36.

A W U rsM
a»

Ne Zahresrechnuna
für !Vl7 nedst Gewinn- und De»lust-De- 
Rechnung liefen von heute ab acht Tage 
zur Einsicht für unsere Mitglieder in mr- 
ftrem Lokale aus.

Der Vorstand.

W W «  m» lraiijSM«
SnchnlmM

wird von akademiich geditd. Dame erteilt. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse*

Rickt gründlicher uud gewiflenhafter

Violimmlerrlcht
gesucht.

Angebote unter 4d. 4 8 S  an die Ge- 
jchästs'telle der EPreffe*. ________

T«t§tiirks srüh 7'1, Uhr in  Monats- 
adonnement Wilhelu,' adt 

gesucht. Angebote unter N . 4 8 3  an 
die Geschäftsstelle der.Presse*.

^k7e/tt^ ««sköS^ae
Ab tS. Februar lS13:

Der neue 
^  Epielplan.
Ssntttan dr« t7. Februar:

k orotze 
Borftrllnnqen.

iNachmittagSl I Abends 
3 ! , Uhr. > I 7 Ubr.

Am Mittwoch den 2V. März, abends 7^ Uhr 
in der Garnisonkirche

Musiklmfführung des Sinqvcrcms 
z» We» der NegzUMMiMM

Iephta
Oratorium von Hsendel (Neubearbeitung von A. SLeptzanr). 

Dirigent: Fritz Char, königl. MusikdirekLor.
S o listen :

Frau Helene DavrtL (Sopran), Fräulein Thea Baude?, Ora- 
toriensängerin aus Berlin (M), königl. Kammersänger Alfred Goetz, 

1. Tenor vom deutschen Opernhaus in Berlin,
Opernsänger Wilhelm Frenkel (Batz).

C hor:
Singverein, außerdem im Z. Me ein Knabenchor 

(Leitung Herr RekLorKrau s e)°
Orchester;

Verstärkte Kapelle des Ers-VaLl. Inf^Regts- 61̂ 
Orgel: Herr Thielecka.

EinLrLLiskarten zu M?. 2,— (nummeriert) und Mk. L-— (unnumme- 
rrert). Militärkarten (vom Feldwebel abwärts zu 30 Pfg. und LerL̂ 
bücher Zu 25 Pfg. sind m der Buchhandlung Walt er Lsmb eck. 
GlizabethsLratze, zu haben«

V L L s r ' i L - ^ D r l - r . '
SsnttLsg 17., Montag 18., Dienstag 1G. Febr.

Gastspiel ser welt- 
Scrühmteil Jllusiostiftcu

M s r a
lllld W  Lvs kaf.

Aeve WUlWeN ßnrMMk« M  der i  ZiMUllW
w ie die Sp iritisten  ihre Geister zitieren; r r r 

Seelemoanderung, Tisrverwavdlunge«, Blumen aus dem 
Jenseits, Gsisterklopfen, TischrSSen.

Ferner: T'sm lns rnUIrzcks l'k aun isku rots!  
D as schlafende und schwebende Wnnder  

WM" der indischen M arahots.
^  ^lus einem rohen Hühnerei einen le -e n -
. .  H M  4 T r rs sks  ̂ Menschen Hervorwachsen zu lassen. ^

r M  WM? M « s l  M  W el.LW L'LL
Preis« der P lätze: Sperrsitz 2  Mk.. 1. P latz 1F0 Mk., 2 . P latz 1 Mk. 

exklusive Steuer.

ZlenM mKmittagr 4 Nr: Große SißklervorMmg.
Sperrsitz 30 P fg ..  1. P latz 30 P fg .. 2. P latz 2V P fg .  

Erwachsene doppelte P reise. Billetvoroerkaus k a l t e r  LamdeeL.

sBürgergarten.
Sonniag den 17. Febril«

Tulmkr Chauffre 

Februar 1918:
M  «  WM-KÜliM-WUM!».
jk^sLix S o i'ik 's i' ,

aktueller Humorist.
Obarl und 

Kettsn-Akt.
A S L n i r s d r t r n ,

der Ausörscherkönig.
^ v L r i^ 8 or»T»iL,

Komiker.

liVi ^M!ü.8erjr.WichM,
SLimmungssoubretLe 

und VortragskünsLlerin.
M  und VLo M .

moderne Pferch-Handakrobat, 
u. sensationeller Kraftakt.

?  V'l'T-Tl------  — -  ?
sowie die anderen Knnjtkraste. 

----- - Anfang 4V2 Uhr. -------

Reftallration
mit Damenbedrenuna und voller Emr 
vom 1. 4 l8 zu verpachtn evtt. das 
Grundstück zu "erfanken NZyeres kor 

Frau ILSvkn» Gsrechrestraße 7.

Altlteidt Markt tS. 1.
8 7Zim«nerwols«tttNst,
auch für gewerbliche und Bürozwecke
geeignet, zu npv'l'ieten.

SisLwssZ SLrsddsrs, Tsispho» 188.

krevssIsLdor Not,
Teleph. 844. Culmer Chaussee 53. Telsph. 944.

Sonntag den 17. Februar 1S18;

Wße M!i»«.7 ' -AM«.
Her motze WMadtpromamm.

SW lW Nil K

N e u ! - » «

I c h  m u ! K i t z ,
DsrwensGesanosdnejL»

W M- N eu!

M c k k n  k e i l l i o l r ,
Tänzerin.

k ) t ü  I l t z in r i M ,
Tanzssnbr-tte.

k e i i x  K r im «
Komiker

I c h  k r L » ! l - D t z ! M » ,
Li-bersängerin

M a g  llllil  1 l88A .
Briqinai-Duett

M M W  dkg 18. Z e h «abends 8 Uhs.
in der Aula des »Sn'vl Gymnasiums

WMk FM«
zur F ier des Ge^nr von

Mlrslaur Loppernilms.
1» IshresderichL des Vorsitzenden.
2. Fesismirag des Herrn Oderlehk^ 

Msmer. ZsrWLvn LSas« „Sei,, Levs« 
und ssins dtchrerkschs Eigenart. 

Eintritt frei.
Der Borstand»

Hmml VSs 4  8M mM «rNns«. 
D E " S «  W  neue Febraar-ProsramA.

Wtzerdem 2 Scklager.HurlMn:
W gchtt ZAiMVSttt. W  HM StWhSMMr.
 ̂ Gl»««nk i» ' Mt. s LllAviN < Aki.
Anfang 4 Uhr. --- Anfang 4 Uhr.

Rm frühes Kommen sichert Platz?
D i r : F rau  ^ « « 1  Ee»1Ä 1sr>.

»klllWW.HlklMklllW"
LopperniLusstr. 26. T elephon N r. 626.

Das dsMudig neue 
vroßftadtpragra««.
M. kvppi Horett, SoßölllsölldkkA.

M. Noeblv, WrMerlWM 
M. rn v  LM. miWer WM.

M. WMßk-KMM.
M. L U V  W jM .

Sktt GtzmvnvnK Norrv, dttUsliß-kkNilktiM,
Ukrainische V olks- und NaLionaltänze.

ßk-sWieü! Fkl Vnll̂  Mtlivi-, Dlttßittü
die mit so großem Beifall aufgenommene Vperetten-Diva.

Skßlmikkü Ken kulli Liexier, UrglöWittt!
»er elegante Meldereiter und stimmungsvolle Salon» 

-nmorrst.
Außerdem: da» hier so beliebt«

ßelms- M SS«! ̂ Imimo vuett.
Am »lavier: der hier so bekannt« und beliebte Ope- 

retten-Kapellmeister Herr S a u sn k sn ln L .
Anfang Wochentag« S Uhr, Sonntags 2 Vorstellungen, 

Ansang »/.4 und 7 Uhr. Dre Direktion.

»M W  AM
am 18. Februar, abends 8 KhrZ 
im GsSdatenheim.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Vorstandes-
2. Rechnungslegung.
3- GrundstückserwerZ»

__  Frau IZrLLLGA

WSs WM.
MMttVllWmlMö

MiUmsch dorr 2V, Ä. M ts«
. abends 8 Uhk. im Zli-rushsf, unten, 

T a g e s  o r d n u n g :
l. RechnunkrÄlŝ m?.q für W.7,
I. Bücherauswahi für 1918.
3. VochondswahL. Bkarr«?:

!l KW MmW«
für Frühbeetfenster preiswert azuaensn. 

Bau. n. Almstgiasere! kritr MvtrL. 
NeustadtischZr Markt »4.

2 Rmmerwchnuug
sofort an ktuderlöse Mieter zu vermieten 

______ Bornstraße b.
Die en ge Person, dir mir am 

WWW Sonnabend ben o. d. Mts in 
der A endtiunde mein Fahrrad v » 
dem Kontor Noiel'an L Wichsrt entwen
det hat, in dabei erkannt nnd w rd au'- 
ge ordert m r dasselbe w'ed r im Kon
tor abzulieben, falls nicht, erfolgt ge- 
rechtliche Anzeige.

Eine Werkstelle
vom t 4. îr verm. BSckerstr. 7. Hos

100 Mark
mhle ich dem enkoen. der mir nachweist 
welche Diebe mich m der Nacht Don- 
nerstag den 14. zum Freitag den 
8 d. M is bestolrlen kaben. Helles 
Na'chinenö! in P  tro'LUmk'Nnen Und 
Ftafchen. Petroleum, eine Ledertchürze 
von der B, stichle, mehrere neu- H ,bel 
und Stemmeisen zwei Fadrradllestekle. 
schlerfstein. Kinderschstttrn und Öl- 
fchmLeUaune

Vklt»e»llvk. Lntzen. 
Post HUmsoot, Kr. Thom»

OUMNIL
Somrrag den 17. Fsdr.. Wâ rm. 3 
Erinühigle Prelle! Anm kotzten
Her Isklst Srr Marie»
Adei'ds 7>I. Uhr: Zm» 2. mal« !

We rolle sismtesr,
DrenStiLg. Ist. Februar. 7 ^
ZtsattSNwatt KleLsnSer.

Mittrssch den 2«. Februar. 7 UH*' 
Znm t. male!

Verresiz C « v t  !
Der SeMlstuSeM.

Wo» nemersteinlösuNg bis Gsi'M^§ 
nachm. Z Uhr. Bm destellrmgen von M E  
abonnenten nur Montag vvn  ̂
Uhr vsrm. Akgemsiner Verkauf Dienst»
lO Uhr._________

Montag den N. L., ea. w  Uhr 
in der Gardsrode des V'ktoria->Park6S

WelMsHgMUchchH
mit zwei H.cksketten und Geldbetrag 
Handen gekomuren. Jede nähere 
Mittelung obiger Sachen führende 
kimil wird gegen entsprechende HelohnrE 
unter Zss. 46Ä  in der GsschSjissteüs d§r 
„Preffe* entasgengenommen

am Donnerstag Abend auf dem Weö 
von Wiltakrug bis Gut Ezernewitz

k E  Verlöre«. 7 «  ^
Abzugeben gegen Belohnung in 

Lzer«e«itz. Kreis Tborn Westpr. ^

Siastikneiser
vorige Woche verlare«, AbZugsben .

Melliensirake l2S. ^

Täglicher Aasender.

ISIS

Februar

M8rZ

ApM

L5

14 rs 
§r 22

r s i ; 4
30

2 s - 22
28

rS j 17 
23 24

Hier«« zwei»«» Blott.
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N k. 4S. Tdoni. Sonntag den >?. Zekruar l0l8

Die prelle
iS M ite r  Matt.)

D ie wir mit der Ukraine einig 
wurden.

D«r ÄerlmeT Vertreter der ..Leipziger Neu- 
Nüchrichlten" hatte G-eliSgeuh-eift, ermen der 

deutschen Vertreter zu sprechen, der an den Ver- 
i)a.ndlungen mit der Ukraine tätigen Anteil ge
kommen hat. Er entwarf in klarer Darstellung 

7 ^  von den Widerständen, die es zu über- 
-mden galt, ehe eine Verständigung erzielt wer- 
en konnte; denn man dar? mcht vergessen, daß 

E  Mitglieder der Erainischen Delegation So- 
^attreincEraten st?ld> die. mrch ihrer politischem 
Schattierung wahrscheinich links von der Mehrheit 
Unserer deutschen SoziLldemokrakie stehen. Das 
nnzvAe Gesetz, das in der Ukraine bisher ange- 
^owMen wurde, war die Vergesellschaftung des 
, odens. Die Verhandlungen über Schadenersatz 

chr Privateigentum waren deshalb seinerzeit 
uum von der Stelle zu bringen, da man sich im> 
er an Den ko-mmunWichen Grundanschammgen 

Vertreter der ukrainischen RepuLM stieß, 
-^azu kamen noch technmiche Unebenheiten, die 

^  öu überwinden galt. Die Ukrainsr, die sich 
, 2  ff mte dte gegemWartigen Machthaber in Ruß

end  einen großen Teil ihres Lebens indem 
eh Lasern Mitteleuropas herumgetrieben ha- 

Entsprechen nur Russisch oder Ukrainisch, so daß 
r Verkehr mit ihnen nun durch Dolmetscher mög- 

n ̂  ^  vl»er diese genug gleichzeitig an
' eyreren Stellen Aeb^ucht wurden, bedeutete 

Hdas  wieder eine .Lue Hinausz-Laevung.
die Personen frage! Bei uns ein e 

^om ^Eirop, w dM jeder Verbündete auf die 
Forderungen der anderen MLglie- 

^  Nüchicht nehmen muß, auf der Gegenseite ein 
^usL' <NiÄ dem Nichts geschaffener Staat, dessen 
^ertreter Lerne geschulten Diplomaten sind, son- 

^  ^hr gewandte GeschLstspoLLLirer, die 
doch oft genug nM einer innereil Unsicher- 

2  Zv Empfen hatlsn, sobald die Verhandlun- 
^  uuf Gebiete getragen wurden, denen sie nicht 
^.wachs^ waren. Dann suchten sie Zeit Zu ge- 
^ *men und die Entscheidung hMausZuschiedM, 

Etuem übertriebenem Verantwortlichkeits- 
jungen SttAcke gegenüber den ent- 

^rDenden Schritt immer wieder zu vertagen. 
^  Flll^er der ukrainischen Delegation Sewrjuk 

aus RechtsanwalL und hat auch 
einige Johne seine Praxis ausgeübt. Er 

7 .^  aber nach den Schilderungen äußerlich aus, 
^  ^ylnnasiast, doch ist er ebenso wie der 
^  ^  Handelssachen LjubynZEyj ein kla-
dll» ein glEZenoer Redner, was vor

m die Wrechnung Ljubinskyjs mit Trotzki 
Genüge bewies.

^ ^ n s r r  deutsch er Unterhändler war besonders 
^  bei Beginn der Verhandlungen 

, .7  russischen Dertreterir von der Ukrainelrvch
^b-iHrsLyj

Sar nichtz die Rede war. So sei derselbe
anfänglich der Vertreter der bsffche-

Berliner Brief.
^  _ ---------- ' Nachdruck v̂ rSoLsrr.)

die, am 9. Februar den E rst 
— den mit der Ukraine -  

A- in Fülle und Eile herauskamen in
e> ^ v e e re  Berlins, redeten die Sprachen de 

^  des Glaubens. Des Glaubens ai 
n- Echv^' chen,  dauerhaften Frieden. Wohin 
^Vorr die. F r i a d e n s f o r t s e t z u n g  im Osten 
^  ^  diesem Montag, da Trotzki für das übrig 
^  o and Mm Schein klein Leigab, weniger star 
es -T^^^ben bei den MÄinern fand. Der HLl 
dem^ di»e ftml zu sein scheinen, ehsr mi

undemMati^hen g e s u n d e n  M i ß t r a u  
b ' bcrs U7rs anders orientierten PoMUen 

Dd^^^ îgeir ist. ^Er traut dem  Frieden nicht?' 
. boch nv ch nicht. Zwar an der Verlvue 

Hage die Kunde von der durch Trotzki Huld 
drî  ^ ^ H e n e n  ..Beendigung des Krvegszustande 
^  ^ordrußland" alsbald ersichtlich große Freud 
. Die Börse aber ist noch nicht Berlin- Un!

bas erste Mal, daß Lei Geschehnisse, 
^^Erioges die van ihr aufgenommenen Na 

lvne ^Düngen sich als falsch erwiesen. Der Ber 
F .  I  geruhig abwarten, was dar „Trotzki 
k w t^ ' ^  „abwrrft" —, und wie Hmdrenburg ih, 

gedenkt. Jedenfalls ist er sicher, da' 
^  Bahn frei ist — für den Zug nacl 

wrA ^ ^ E n . Inzwischen sind wir gern bereif 
Fried'enHerklcrrungen entgegenzunehmen 

dnd ^  durchgehalben haben, bis hier he' 
^^4 werter es tun werden — würden dü 

^Esalsmächtse uns nicht ohne Verdienst beloy 
den versöhnen, käme uns bald holde Frie 
^b w are  aus der Ukraine, Germanms zukünftig 
b. Wo noch „wat zu holen ist", wie man si

als Zuwachs für den ach so sehr ent 
^ u t^ n  Mtzaen. Die fünf viertel MiMÄncher 

î.e es da sogar nach der nu»r mäßi; 
lass^ vussischen FriedensstatiM geben soll

das Wasser im KnLgskauapparaL zu 
A nlaufen- O, wenn .wir dcts Schwein hätten

misrischen DelegLiisn gewesen; erst allmählich 
trat dann eine Trennung zwischen den Volsche- 
wiki und der ukrainischen Volksrada ein, die ihren 
Gegensatz auf nationastffcher Basis ableiten wollte, 
und die Ukraine gewann im Laufe der Verhand
lungen eine immer größere SelbstäiMgkeit. 
Bezeichnend dafür war ckne Äußerung, die ein 
ukrainischer Delegierter m den ersten Wochen tat. 
Als ex von deutscher Seite darauf angeredet 
wurde, daß MM bisher überhaupt niemals von 
der Ukraine Nur gesprochen habe, abwartete er 
darauf: „Jetzt spricht man -von der Mraine, in 
kurzer Zeit wilLid man mir ihr sprechen." Und am 
Schluß der Verhairdlungen, nach der Unterzeich
nung des Friedensvertragep hob derselbe Dele
gierte sein Glas gegenüber den dnuffchen Unter- 
Händlern mR dcm Worten: „Bisher w E n  wir 
bei Ihnen Zu Gaste, von heute ab s t^  Sie bGi 
uns zu Gaste!" Er spielte damit darauf an, daß 
Brest-LiiVWM' nach deD Grenzfuhrung des neuen. 
StaMss künftig tatsächlich zu-r Ukraine gehört.

Die größten SchwierrgEerten machten von 
Anfang em die wirtschaftlichen Fragen. Wir ha- 
Lau schon Lei einer früheren Gelogenheit darauf 
hingewiesen» daß eines der ruMchen KriegsZiele 
mm Anfang an das Loskommen von dem dsutsch- 
ruMchsn Handelsvertrag gewesen ist. Die Eng 
känder haben es verstanderr, die» nebenbei be
merkt, durchaus falsche Auffassung einzuimpfen, 
daß Rußland von den Deutschen beim Abschluß des 
letzten Handelsvertrages fabelhaft üLers Ohr 
gehauen worden sei. Trotzdem ist es unseren Un
terhändlern möglich gewesen, außerordentlich viel 
herauszuschlagen, mehr als sie selbst erhoff hat
ten. Sie sind der Meinung, daß wir mit dem 
Provisorium, das wohl voraussichtlich einige 
Fahre vnkrast bleiben wird, bis ein endgültiger 
neuer HandelsMVtrag Wschaffen Ft, sehr Mt le
ben können. '

! psNMche Tage^chg«.
Die RegiertMg «vd dir Wahlreform.

' Die „Nordd. Allg. I t / '  veiSffentlicht einen 
halbamtlichen Aufsatz über die Wahlrefsrm, in 
dem es heißt:

Das künftige Wahlrecht wird auf dem Ber» 
trauen beruhen, daß das m Kriegsnot unter 
Kriegslasten und Opfern treu bewSdrts Pflicht- 
und Staatsbewußtsein des ganzen Volkes auch 
in Friedenszeiten die feste Grundlage des preu
ßischen Staatslebens sein wirb. Bei den Er
örterungen über den mißlungenen Streikversuch 
hat ma» vielfach die Streikbewegung mit der 
Wahlrechtssrago in dem einen oder anderen 
Sinn in Zusammenhang gebracht. Die S taats
regierung erkennt keinerlei Zusammenhang. Der
artige Versuchs können zwar die Widerstände 
verstärken, die der Einführung des gleichen 
Wahlrechts in Preußen entgegenstehen, werden 
aber die Staasreglerung nicht um Haaresbreite 
von dem Weg abbringe«, auf dem sie entschlaf-

Schweine aus dem Osten M «rkeben! D «« I n 
vasion wNrd'en keime Grenzen gesetzt 'werden. Ich 
sesenfalls erkläre mich für dankbcrr nmWhemmts 
FrieizNgiAxkt des wirMchon Schweines zumal ««H, 
dem, was mir im unserer Zeit wieder «im mal 
ochnemd Zu lesen bekomme« habmr über div dim- 
kielen Wegs, auf denen K r i e g s  wurs t  ver
schoben »irL». Di« .MrWLUde der dem Borkauf 
fleischmkr-rLenfreier Wurst hasten den MaMtral 
veranlaßt, HerftevuNg «,iü> VeNrie'L durch bs.chn-- 
övve ÄZermÄmrng zu rsgel;!. «Beides ist fortan nur 
mit maMtratlicher GsnehmiMng gMMtst und 
vor allem muß jedwede KoniroNwurst ihren 
„Nkeniitätsnachw-e'rs" fichtbechrlich bei -sich führen, 
das heitzt man soll sttzi-m Verkäufer ablesen kön
nen, woraus sie sich Zusammense tz t .  Mit 
dieser Bestimmung ist Kart angedeutet, „Woher 
Nam' rmd Mut" viele dieser Kriegswürste gerocsen. 
Deutlicher ist das MnschlußverLot, nach welchem 
Einfuhr rmd Karhmf von Wurffi, zu deren Her
stellung das Fleisch „oon Tieren v e r s c h i e 
d e n e r  A r t "  verwendet wanden ist, untersagt 
wird. Und letztlich sind die P r e i s e  für die ein
zelnen WurstWoreu an ihren Ausgabestellen deut
lich lesbar anzuschlagen.

! Zum Teufel ab»r, nein zu Trotzki gar! sollen 
stch KriegsverorüüMngsbeuts siheren, denen es etwa 
,̂tr:fiele, uns neue K r i e g s  g e f e l l s c h a f t e n  an- 

zusimnan, sofern df-e MorFSndLmmerung a.m Er» 
nährungshouizorrt sich ztz g-reifbagsn Fruchten des 
Frieidensbaumes im Osten „verdichtet". Denn 
unfaßbar ist fLr «uns Fa-r Zu oft geworden, was 
sie jemals ..erfaßt" hattan. Unfaßbar ist dem ste- 
schrLnAen Menschenverstände des Dmnhhaltenden 
gelichstÄls, daß, rLschon̂  der Krieg Abnimmt", 
die Zahl der KrisgsgessllschLften ständig Mrimnrt. 
Von 41 Kri-ögLgesLllschäWsn, did im „Interesse des 
AL'MneinWohlseins" ihre Tätigkeit aufnehmen 
sollten, sprach ovale luv ein Berliner Blatt und 
knüpfte daran die nicht unangebrachte Besorgnis, 
daß bei der herrrschenden'Lederknapphelt bald 
die teuren Klubsessel für Krisgsgesellschaften nicht

sen ist, die Wahlrechtsvorlage zustande zu brin
gen. Nach den Erklärungen der Staatsregierung 
ist es selbstverständlich, daß sie zur Anwendung 
der besonderen Mittel, die die Verfassung an 
die Hand gibt, schreiten wird, wen» es unver
meidlich ist z»r Erreichung des Zieles. Aber es 
ist auch selbstverständlich, daß sie solche Mittel 
nicht in Erwägung zieht oder gar zu ihrer Än- 
wenduna drängen läßt, solange Aussichten be
stehen, die Wahlrechsvorlage durch eine von 
Kampfmitteln unbeeinflußte Beratung und Be
einflussung der beiden gesetzgebenden Körper
schaften zur Annahme zu bringen. Der Zeit
punkt des Inkrafttretens der Wahlreform ist 
nach wie vor so in Aussicht genommen, daß die 
nächsten Wahlen, d. h. die ersten Wahlen nach 
Friedensschluß, nach dem neuen Wahlrecht vor 
sich gehe». Auch dafür wird die deutsche Regie
rung mit aller Kraft und mit allen gebotenen 
Mitteln eintreten.

Die Heißsporne von lins fordern jetzt schon 
den B>uch mit der Landtagsmehrheit, falls die 
für die nächste Woche bevorstehende erste Ab
stimmung über das gleiche Wahlrecht im Land» 
tagsanschuß zur Ablehnung der Regierungsvor
lage führen sollte. Ob dir halbamtliche Mah
nung Zur Geduld sie etwas milder stimmen 
wird?

Der konservative Wahlrechtsautrag.
Der von uns erwähnte konservative Wahl- 

rechtsantrag verlangt 480 Abgeordnete, von 
denen 238 in allgemeinen geheimen direkten 
Wahlen nach dem Mehrstimmensystem, 214 in 
berufsstandische« geheimen und indirekten Wah
len gewählt werden. I-der Wähler soll zwei 
Stimmen, eine für die allgemeine, eine für die 
berufsstäodische Wahl haben, die beide nur an 
einem Orte abgegeben werden. Lebensalter, 
Vermögen. Einkommen, selbständige Gewerbe
tätigkeit, Grundbesitz, Schulbildung sollen je eine 
Zusatzstimme bedingen. Für die berufsstäiidischen 
Wahlen denkt sich. der konservative Antrag die 
Wählerschaft in drei Berufsabteilungen einge
teilt : 1. Land-, Forst-, Gartenwirtschaft und 
Fischerei, 2. Industrie, Handwerk, Handel und 
Verkehr, 3. Beamte und freie Berufe. Die be- 
rufsständischen Wahlen sind indirekt gedacht.

Die neuen Steuer«.
über die für den Reichstag bestimmte neue 

Steuervorlage verlautet, daß es sich in der 
Hauptsache diesmal um indirekte Steuern handle, 
nämlich um Steuern auf Weine und Mineral
wässer sowie eine monopolarüge Steuer auf 
Branntweine.
Für ein Mehrstrmmen-Wahlrecht in Sachse«.

Im  Verfassungsausschuß der sächsischen Kam
mer erklärten sich sämtliche Parteien mit Aus
nahme der Konservativen für einen national- 
liberalen Antrag, der gleiches, direktes, geheimes 
Wahlrecht mit zwei Zusatzstimme« für Alter und 
Familienstand vorsieht, nicht aber solche für Ver
mögen, Bildung und Einkommen. Die Abstim
mung findet nächste Woche statt. Die Annahme 
des Antrages ist gewiß.

m-eh» rwfzutre'ibsn fei« würden. Jetzt ist hier 
sirrs nsuß Krieg-gesellschaft: „Reichsholz-Bertei- 
lungsstell« für FutzbeklMmivg, «. G. m. L. H ". 
gegründet: worden. VsstiAia terrevt pne Spuren 
schrecken!) werden diese Hölzer „verteilt", werden 
sich unsere schlichten, aber nützlichen Ersatzholz- 
sshlen ba-MFt verkrümeln, just wie die Eier, die 
uns Berliner picht erreichten, seit sie auf Ver- 
teilrmgs-Jvrwegen durchs Land spazieren gefah
ren werden, oder wie die Fische trotz der vielen 
FifchgeselffchafteN? Krregsgesellfchasten v»n mor
gen dürsten sonach sein solche zur Beschaffung von 
Absätzen, Schuhsenken.ln und Knöpfen. Unver
ständlich aber ist, deß angesichts der neuien Wen
dung der Dinge, so wenig Weitblick bei unserem 
M-aßgeMcheN vorhanden U  im Hinblick auf das, 
LAS Berlin zu leisten haben wird, wenn erst wie
der Völker zu des Reiches HeuMtadt reisen wer
den. Ich meine die F r e m d e n - I n d u s t r i e .  
Selbst vor kurzem noch konnte eine -erheblich« 
Wiederbelebung des Berliner Fremdenverkehrs 
nachgewiesen werden. Mit 123 VOÜ Gästen über
traf der Verkehr im Iam-uM 1918 dem Fremden
verkehr im Dezer-Ler v. Is . (119900) um 13 090 
und dem vam vorjährigen Januar um 4500. Schon 
sind das Ev/nherland-Ha-sl, das Hotel Bellevu«, 
H E I Windsor, Hotel Reichstag, Limdenhof, Ho
bel Monopol und andere große Gasthöfe dem un
stillbaren Ansdehnungsdrange der Kriagsgchell- 
schaften — und Ämter u. s. w., als Büro- oder 
BiMoersatz-Palästo zum Opfer gefallen. And was 
tun di«, die da wissen wollen, wusste tun, jetzt? 
St« wollen auch dis altbewährte Gaststätte Ber
lins, den „ K a i s e r h o f "  wnkru-stm, wie es heißt, 
um Las Rsichswirtschaftsamt dari-n aufzunehmen. 
Abgesehen davon, Latz die Evwerbuprg oder der 
Ankauf so großer Vertzchrspaläste in teuerster 
Gegend für Bürozwecke Las osen-tHche Vermögen 
äußerst scharf in Anspruch niimst, sollte es doch 
wahrlich im Berlstorr Industriezentrum in der 
AM der Still- und Zusammenlegung zahlloser 
Einzelbetriebe weniger teure RLumlichkeittzn ge-

Zö- Z üytg.

Ein Dank an die christlichen Gewerkschaften.
Der Minister des Innern Dr. v o n  B r e t t 

re ich hat an das bayerische Sekretariat der 
christlichen Gewerkschaften eine Zuschrift gerichtet, 
in der den christlichen Arbeitern wärmster Dank 
und vollste Anerkennung der beteiligten Ministe
rien für ihre vaterländische Haltung bei der 
jüngsten Streikbewegung ausgesprochen wird.

Gesandter Nizow bleibt.
Das „Berl. Tagebl." ist von zuständiger bul

garischer Seite ermächtigt, mitzuteilen, daß die 
auch von uns eurem Leipziger Blatte entnommene 
Ösen-Bester Nachricht von dem bevorstehen
den Rücktritt des Berliner bulgarischen Gesandten 
Rizow unwahr ist.

Die außerordentlichen Kriegsgerichte 
in Berlin

verhandelten gestern wieder über mehrere Fälle 
des bei den Streikunruhen verübten Landesver
rats. Ü. a. wurde ein Arbeiter wegen Verbrei
tung von Flugblättern der unabhängigen So- 
zialdemokratie zu 6 Monaten Zuchthaus verur
teilt, die in 9 Monate Gefängnis umgewandelt 
wurden. Eine wegen Aufforderung zum Streik 
angeklagte Frau, gegen die 2 Jahre Zuchthaus 
beantragt worden war, wurde freigesprochen, 
ebenso ein Maschinenarbeiter, gegen den als 
Rädelsführer 3 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre 
Ehrverlust beantragt worden waren.

Aus der Untersuchungshaft entlassen.
Das „Berl. Tagebl." meldet aus M ü n 

chen:  Die wegen angeblichen Landesverrats 
verhafteten Mitglieder der unabhängigen So- 
zialdemokratie in Fürth, Hops und Kahbauer 
wurden auf Anordnung des Reichsanwalts aus 
der Untersuchungshaft entlassen.

Deutsch-ungarische Verhandlungen über 
Ernährungsfragen.

Der ungarische Ernährungsmimster Prinz zu 
Windisch-Graetz und der Handelsminister Szterenyi 
treffen am Sonnabend in Berlin ein, um dort 
mit den Leitet» des deutschen Kriegsernährungs- 
amtes Verhandlungen zu führen.

Politische Demonstration der Brüsseler 
Justizbehörde.

Infolge eines Beschlusses des Appellhofes in 
Brüssel haben die Justizbehörden zwei Mitglie
der des Rates von Flandern wegen ihrer poli
tischen Tätigkeit, für die Selbständigkeit Flan
derns verhaftet. Dieser Vorgang ist rechtlich 
nicht haltbar und trägt den Charakter einer po» 
krischen Demonstration. Daher hat der General- 
gouverneur angeordnet, daß die Verhaftete« 
unverzüglich in Freiheit gesetzt werden, und das 
weitere Strafverfahren untersagt wird. Ferner 
wurde den Mitgliedern des Appellhoses, die bei 
dem Entschluß mitgewirkt haben, die weiter« 
Ausübung ihres Amtes verboten, und drei oon 
den vier Präsidenten des Appellhofes sind in 
Sicherheitshaft genommen und nach Deutschland 
abgeführt worden.

nug geben. Die Herren Kttegsämitler würden 
ihrer Würde oder BermÄiumgsrveüchsit nicht» 
vergeben, wenn sie auf schlichtem Kontarstühlew 
säßen, als — Klrihsesselersatz, der durchaus taug
lich ist. Spanen müßte auch i h r «  Ldfang sei«. 
Die Berliner Sparkasse hatt« im Januar ebnen 
Zuwachs von SL M i l l i o n e n  M a r k  S p a r 
e i n l a g e n  gegen 10 Millionen bin Vorjahre. 
Spare im Krieg«, so haßt Du im* Frieden!

Da weiß eine a.tü>ere Gesellschaft, auf die der 
BerMmer von jeher «ingehackt hat, ganz anders 
den Zeichen der Zeit Ricchnuug zu tragen. Die 
„ G r o ß e  B e r l i n e r "  ist doch nicht ohne opfer
willig« Größe. Sie hat ihrem Bettiebspersimal 
in Anerkennung seiner tadellosen Haltung beim 
Echmachstr«Ä, «oo Mamn, Kriegsfrau und -Fräu
lein »M os ihre Pflicht gotain haben — auch der 
Ober-Kom nmmdierende im den Marken hat die 
Straßenbahner darum öffentlich belobt! —, 
umsonst e i«  P f u n d  Speck o d e r  F e t t  Zuge- 
wiesen und je 10 Emmchen noch dazu!

Wenn T o l s t o i  diesem Krieg erlebt hätt«, 
würde Hm das Herz um sein verratenes Volk 
geblutet haben. Max Reinhardt hat dem großem 
Dichter ism Deutschen Thaalter di« zeitgemäße 
Nachhuldigumg erwiesen durch die Neuemfführang 
der „M acht d e r  F i n s t e r n i s " ,  dieses graue«- 
oollbm Stückes, das vor zwei Jahrzehnten zu den 
bei uns streng vvrsiehmten gehörte, aber doch 
herbst« WahrhMsdichtumg ist. Wieviel menschliche 
Verkommenheit bin Osten ausgelöst zu werde« 
vermag, — wir haben «S an der BvlschowM- 
Schreckensherrschast erfahren. — Im  „Berliner 
Theater" brachte die Uraufführung einer Ver- 
kleidungskomMe „B litz b l a u  es  B l u t " ,  die 
oie Der'asser (Mrnauer, Scho,nzer und Kollo) 
„Operette" genannt wissen wollen, einen stür
mischen Erfolg. „Berlin, wie es lacht", stirbt 
nicht aus! und wenn ihm noch so „geistsrei-»" 
Wende und Kunsttempel zugewendet werden.



D ie  Südsee-Jnsekn.
Rsuker meldet aus W ellington  (Neuseeland): 

Der Finanzminister teilte mit, die Vertreter von 
N euseeland gingen zur Reichskonferenz nicht aus 
freiem Entschluß, sondern unter dem Druck ihrer 
Pflicht. Die Frage der Südseeinseln sei von be
herrschender Wicktigkeit. Ih re  Rückgabe an Deutsch
land müsse verhindert w erden und die Vertreter des 
Dom inions müßten dazu helfen, dies zu ver
hüten. Der Entschluß, die Inseln  zurückzugeben, 
wüide ein Unglück sein.

T h o r n e r  L o k a l p l a u - e r e i .
D is S8. Woche des vierte« Kriegsjahres Hai

)wei Ereignisse von Bedeutung gezeitigt: die Ver- 
fumpfuM der Friedensverhandlungen mit Trotz- 
rußland und die Botschaft Wrlsons. I n  der Kund- 
aeöung des amerikanischen Präsidenten haben einige 
Blatter einen Fortschritt zum Frieden zu erkennen 
geglaubt. I n  der Tat, allgemeine Wendungen, 
wie „ein dauernder Friede auf Grundlage der Ge
rechtigkeit", eröffnen schon eine bessere Aussicht c 
eine Verständigung, a ls die früyeren bestimmten 
Forderungen der „sühne des an Frankreich, Belgien  
und Serbien begangenen Unrechts". Aber der 
Fortschritt ist nur ein stilistischer, redaktioneller, der 
war für den Notfall eine Hintertür laßt, daß Eng

lands sobald die Möglichkeit eines S ieges über 
Deutschland in dem erhofften Umfange schwindet, 
jederzeit zu Friedensverhandlungen geschritten 
werden kann. die es England gestatten, unter Opfe- 
mng seiner Vasallen noch günstig abzuschneiden.

Wenn die Entwickelung der Dinge» wozu alles 
drängt, diesen Laus nimmt, so könnte sich leicht eine - . . -^r Teil

Kriegs- 
der erste

Friedensschluß am 10. Februar 1918 erfolgen und 
der allgemeine Friede 14 Tage daraus geschloffen 
werden würde. D is Voraussage stützte sich, wie 
setzt bekannt wird, aus die Schlutzverse der Schrift 
des Propheten Daniel. E s heißt dort, Kapitel 12. 
Vers 11 »und 12: „Und von der Zeit an. wann das 
tätliche Opfer abgetan und ein Greuel der Ver
wüstung aufgerichtet wird, sind eintausend zwei
hundert und neunzig Tage. Wohl dem, der da er
wartet und erreichet eintausend dreihundert und 
rvnfunddreitzig Tage!" I n  der Tat sind vom 
1. August 1914, dem Beginn des Weltkrieges, bis

Schaltjahres 1916, von dem der Prophet Daniel 
noch nichts wissen konnte. Danach wäre der Tag, 
von dem geschrieben steht: „Wohl dem, der ihn er
wartet und erreichet" — ehe Krieg und Kriegsnot 
!hn hinrafft —, also der Tag des allgemeinen

Friedensschlusses, der 1335ste nach Beginn des W elt
krieges oder der 4Me nach Beendigung des Krieges 
mit Rußland, d. i. der 26. März 1918.

Während die Beziehungen der Fam ilie von 
Zindenburg zu Thorn allbekannt sind. werden die 
meisten Leser überrascht sein zu hören, daß auch der 
treue Gehilfe unseres Feldhauptmanns, der Erste 
Generalquartiermeister Ludendorsf, unserer 
Weichselstadt kein Fremder ist. Und nicht nur vor
übergehend hat er in unseren Mauern geweilt, 
sondern über zwei Jahre der Garnison Thsrn an
gehört. Nach längerer Tätigkeit im Großen Gene- 
ralstabe kam er im April 1898 nach Thorn, um hier 
als Hauptmann und Führer der 7. Kompagnie des 
Jnf.-Negts. von der Marwitz (61) den Frontdienst 
kennen zu lernen. D am als noch Junggeselle, bezog 
er in dem Hause Vachestraße. das bald daran'- 
dem Neubau des Kinderhorts weichen mußte, eine 
möblierte Wohmmg, die ein Freund für ihn ge
mietet; die niedrigen Zimmer des altertümlichen 
Gebäudes waren aber so wenig nach seinem Ge
schmack, daß er schon nach vier Wochen eine andere 
Wohnung nahm, die im  1. Stockwerk des Hauses 
Gerstenstraße 19, Ecke der Strobandstraße. lag? Hier 
wohnte er bis zu seiner Rirckversetzung in den 
Großen Generalstaö mit dem Range eines M ajors, 
die rm J u li 1960 erfolgte. Herr Garnisoninspektor 
Rose, damals Feldwebel der Kompagnie — der a ls  
teure Andenken zwei Photographien mit der W id
mung „Zür Erinnerung. Ludendorsf" und „Luden- 
dorff seinem verdienten Feldwebel" bewahrt —, 
schildert ihn a ls einen feinen, streng soliden, arbeit
samen M ann, im Dienste gewissenhaft und schneidig, 
dock gerecht und wohlwollend, beliebt bei Unter
offizieren und Mannschaften- Schimpfworte duldete 
er nicht. D as Schießbuck, führte er selbst und be
sorgte auch eigenhändig die Übertragung aus den 
Kladden. Die Bestände der Kammern kannte er 
genau und wußte, was jeder Mann trug und zu 
tragen hatte. Beim Kompagnie Exerzieren war er 
kurz und schneidig. Auch in bürgert;^en Verhält
nissen war er ein kundiger Berater seiner Unter
gebenen. S tets mit militärwiffenschafllichen Ar
beiten beschäftigt, war er im Trinken äußerst mäßig. 
Bei den Königsgeburtsiagsfeiern der Kompagnie, 
bei denen er kurze, aber gediegene, inhaltreiche An
sprachen hielt, genoß er bis zum Schlüsse nichts, 
nur beim Abschied ein kleines Göschen Kognak 
nehmend. „Um 5 Uhr muß ich wieder bei der 
Arbeit sein, äußerte er einmal, zur Begründung 
seiner Mäßigkeit. Die zwei Jahre, schloß Herr I n 
spektor Rose den Verlast, waren die schönsten Jabre 
meiner militärischen Dienstzeit. — D as zurück
gezogene, nur der Arbeit gewidmete Leben des 
Hauptmanns Ludendorsf macht es wohl auch erklär
lich, daß sein Thorner Erdenwallen keine Liefere 
Spur hinterlassen hat. Jetzt, wo er zur W elt- 
berühmtheit gelangt, wird wdhl eine Tafel an dem 
Hanse, in dem er gelebt, das Gedächtnis daran 
festhalten.

Eine anregende Sitzung war die SrUnng des 
Thorner Lehrervereins vom vorigen Sonnabend, in 
welcher das zeitgemäße Thema ^vom Aufstieg der 
Begabten in einem Vortrage des Herrn M ittel- 
schulrektors Krieger behandelt wurde, und sie wurde 
noH anregender dadurch, daß in der Aussprache 
noch ein zweites wichtiges Schulthema zur Erörte
rung kam. So bestechend das neugeprägte Schlag
wort vom Aufstieg der Begabten auch ist, so lassen 
sich gegen eine zu starke Förderung der Begabten 
zur akademischen Laufbahn doch mancherlei ernste 
Bedenken erheben, a ls zum Beispiel, datz ein ver
stärkter Zulauf zur akademischen Laufbahn das 
geistige Proletariat noch weiter vermehren könnte, 
solange nicht vermögende Eltern verhindert werden, 
ihre weniger begabten Kinder nach wie vor studie
ren zu lassen; daß die a ls begabt" Auserlesenen 
nicht immer wirklich die Begabten sind, wie das 
schon aus der Erfahrung der MädchenmitLelschule 
hervorgeht, in der von 20 überwiesenen „begabten" 
Vo'Lsschülerinnen nur eine sich behaupten konnte; 
daß der zum Aufstieg gebrachte Begabte leicht ent
gleisen kann oder doch M einem anderen Berufe 
abspringt» w eil er auf dem GeseMchafLsLoden, in 
den er künstlich verpflanzt wurde, fremd geblieben 
und w eil rhm auch der M angel einer guten Kinder
stube die akademische Laufbahn erschwert; und daß 
die Begabten überhaupt nicht immer die Tüchtigen 
sind, da im späteren Leben erst die Eigenschaften 
Fleiß, Pflchttreue und Energie die volle Bewäh
rung des Menschen ergeben. Im  beschränkten Um
fange könnte aber wohl jede Gemeinde einen An
fang mit der Förderung der Begabten machen, und 
auch unsere Thorner Schulverwattung dürfte bald 
an diese Aufgabe herantreten,, wofür der Vortrag 
des Herrn Mittelschrrlrektors Krieger Fingerzeige 
geben sollte. D ie Aussprache nach dem Vortrage 
gestaltete sich zu einer sehr lebhaften dadurch, dan 
verschiedene Redner mit großer Entschiedenheit für 
einen weiteren Ausbau der. Volksschule eintraten, 
damit deren Leistungen gehoben würden. E s hatte 
den Anschein, a ls wenn diese Redner sich in einen 
Gegensatz zu dem Vortragenden stellen wollten; 
aber ein solcher Gegensatz lag nicht eigentlich vor, 
denn die Förderung besonders Begabter und der 
Ausbau der Volksschule schließen sich durchaus 
nicht aus, und der Vortragende erklärte auch in 
seiner Erwiderung aus die Debatte-Reden, daß er 
den in der Aussprache erhobenen Forderungen für 
die Volksschule völlig beitrele. Ohne weiteres wird 
jedem klar sein, dah der weitere Ausbau der Volks
schule eine noch viel wichtigere Aufgabe wie die 
Förderung Begabter ist; denn mit Recht wurde in 
der Aussprache darauf hingewiesen, daß die V o r s 
chule nicht verarmen dürfe, sondern im Gegenteil 
chre Leistungen noch steigern müsse, da Gewerve und 
Handwerk ihre Kräfte aus ihr nehmen. Nur wenn 
die Volksschule brauchbare Kräfte liefere, Gnnten 
Gewerbe und Handwerk in Deutschland den gestei
gerten Anforderungen des Konkurrenzkampfes

gegenüber sich behaupten. D as sind durchaus ge
wichtige Argumente» und man kann hinzufügen, 
daß das deutsche Volk seinen Vorrang vor den an
deren Völkern, den es in diesem Weltkriege auch 
geistig bewiesen hat, nur behalten wird, wenn es 
seine Volksbildung im ganzen weiter erhöht. So  
verdient dieses Thema ebenfalls zum Gegenstand 
eines besonderen Vortraaes gemacht zu werden, um 
weitere Unterlagen in dieser Frage zusammenzu
tragen. Wenn her zuständigen Zentralstelle aus 
Lehrerkreisen genügendes M aterial vorgelegt wer
den kann, wird diese gewiß nicht zögern, auch diese 
bedeutungsvolle Zeitaufgabe, die finanziell aller
dings weitaus größere Aufwendungen erfordern 
wird, in Angriff zu nehmen.

D as Wetter der Woche war überall, mit Aus
nahme des äußersten Ostens, wo Memel Schneefalle 
am D ienstag und 5 Grad C. Kälte am Donnerstag 
zu verzeichnen Hatte, milde und vorfrühlingshast, 
mit Temperaturen bis 12 Grad Wärme, in Magde
burg, und Regen stillen im Westen und einem Teil 
des nördlichen Binnenlandes, die in Hamburg 
21 M illimeter erreichten. Die Hoffnung, der man 
sich schon hingab, daß der Vorfrühling von Dauer 
und angenehm in den Frühling hinüberführe« 
werde, trog indessen; denn am Ende der Woche 
trat, mit Drehung der Winde nach Nordosten und 
Osten, ein schroffer Witterunasumschlag ein, der 
einen strengen Nachwinter brachte. I n  Thorn 
hatten wir bis zum Donnerstag Abend eine Tem
peratur. die sich zwischen 6 und 2 Grad Wärme be
wegte. mit schwachen Niederschlagen bei West- und 
Nordwestwind. Dann kam unter Schneetreiben der 
Wettersturz, der das Quecksilber b is 8 Grad unter 
den Gefrierpunkt sinken liest D ies Frosttoetter 
wird voraussichtlich noch andauern.

Mannigfaltiger.
( D a s  „ s c h la fe n d e "  D e u t s c h l a n d . )  M r  

Schroeder, der vielgenannte Strtzredakt«vr des 
berüchtigten Amsterdamer „Telegraaf", wurde 
kürzlich der Ehre gewürdigt, Von Tlemeneeau  
empfangen zu werden. Am Schlaffe der Unter
haltung oma-eltn der Tiger: „Der Krieg wäB> 
so lange dauern, bis Deutschland erwacht 
D as Parissor „Oeuvve", lms sich im der hastoer- 
blendeten ParGer Presse noch ekn Restchen gefun
den Menschenverstandes bewahrt hat. glossiert 
diese ttosfinnnige W eisheit, die Nemrenceau da
mit zugunsten des journalistischen holländischen 
Dottämpfers fSr die Ententesache von sich ge
geben hat. mit der L-Mgen Bemerkung: „W as 
würde wohl auch aus der W elt weÄen- w srit 
Deutschland nicht schliefe?*

W

Holzverkanf.
AuS der Kämmereiforsi Thorn 

-snimeu im Odorsckl'schen Gasthauje 
Ar. Böseudorf am

M M  i k ü R  i . Z s
ssruritlagS 10 Uhr, 

tzrgen sofortige Barzahlung zum Ver
kauf:
Echutzbezirke Sterrrort und GuLLan
Kloben, Rrrndkm'lppel, Reisig H . Klaff.? 
und Strauchharrftn nach Vorrat und 
Bedarf.
_____  D er  M a g is tr a t .

I n  der Öbersörsterei Schirvitz stehen 
im Jagen 93
Nr. ! —> Nr. 27 78 rrn KlobeuhIlz, 

„ 29 - -  „ 49 72 „ -Knüppel,  ̂
. 5 0  — „ 60 21 „ Retter l 

ganz oder geteilt zum freihändigen 
Verkauf.

Auskunft wirb im KreiSverteilungS 
smt, Zimmer 22, erteilt.

Thorn den 14. Februar 1919.
T ? r  V orsitzen d e  

d es  K reisar,sschusseS .
Landrat.

U m  U W  W W .
L rhsttis sar M l i g .

Schmiedebergstraße 1, I I I .

T a n 2 -
U n l e r r i e b t .
Nach Ostern halte ich in Th o r  n einen

Tsrizkursils
sil? Erwachsene ab nn̂  erbitte An» 
Meldungen nach Posen. Theater "ratze ö.

L I I 8V t u n k ,
V a llk l lm e is t tr in .

Schrift!. Uebersetznngen
son dehördl. Schriftstücken u. Urkunden, 
insdes. ftanLesa'nU. Zeugnissen re. aus
dem Polnischen ins Deutsche u umgekehrt, 
«erden schnell u. sochgem. angefertigt.

Angebote unter V . 2 9 4  au die Ge
schäftsstelle der »Vreje*.

L .  A u l » » ,  M a l e r m e i s t e r ,
Coppeinikusstratze 39, 

empfiehlt sich zur Ar»ssü> rrmg von

N a l k M l M i ' n  s td -r  A rs .

M  Pft »»

 ̂ her M m k n H m m j i k ,  

L a u t e n .
Guitarre««. M an d olin en .
dafür 8etdstu»»terria».O- »nd 
reichhaltige Unterbatiung»n«»ten 

(auch »ach Zahlensystem), 
feste Guitarrzßtster«

« tt »nierlegdarrn Note« 
tu größter Ansmaht.

'/H e ik e .
Copi'criükrlSjlr 22.

M « « A
z n r  S a a t ,

l Ansaat von Original Srrube's rotem 
Schlaust. Preis 40 > Mark pro To. so 
Kawroß oder Bahnhof Ostichan in Käuiers 
Säcken. Abnahme dis Ende Februar, hat 

abzugeben

Gutsbesitzer
Kou>rotz bei Osticbau.

Für Scheuerzwecke empsiehli

g e e ig n e t e s
S ch eu erm itte l»

das Pfund 4 > Pf.»
4. N. Venäisod klaedk.,

Seisenjabrik.
Altstädtiicher Markt 3S

Gut erhalt«  W elbW
sofort für etwa 2 Monate zu
gesucht. Angebote unter tt . 4 7 7  an
die GeschSstssteSe der .Preise*.

F r a u e n !  A c h t u n g !

D i U i g e  ö e s e u !
(Piaff-wa-Crsatz). k̂ um zu unterscheiden, 
für Wohnung. StnN, Hof. " arten. Strohs 
u w. bestens bewahrt. Millionen im Äe- 
brauch. — Der and uusr. ciezien Nach

nahme; V rprickuno f'si!
1 2<ck 6 05 Märst 2 Tick i8 06 Ml,
! Pol paket. K Süirk Anstalt. 38,60 

M a r k  srnnsto .
W iedervsr tönst r  verlanget Offerte!

Exporthaus
____ Berti», 5 6 . Linden r 106

S i k l M i W  A M »
irr allen PreiSlag n tür jeden GAchmack 

ernpsieh't
A. Allen te°n. Z ppelinftr.

Muster und Lieferung sianko.

Ansichtskarten billig!
S or t ie r t  in Lievesjerieu. Äöplen». 

Blumen», Landich Geburts? Öfter- u. 
Pfingstkarten. gute «0 Bfo s t a r t e ,  nur 
«erzende Reiche-ton 166 Siiick 3.L6 Mk., 
g ra t is  ein Lieb sbriesstelle«.

A . L?rr« Berlin 12 6 ,
Anger . rmderiircrhe 9

lw ganzen oder oe- 
ÜV Mst resti. üus sichere
yypothek. »ttöglichst 1. oder 2 Stelle 
von gleich oder später zu vergeben.

Angebote unter L1. 2 D 5  an dir Ge 
schafts'telle der »Pretie*'

Ein Vrllen-Grrittbstnch
iu Thorn. beste Lage in d- r Bromberqer- 
"raste, oe 'cnüb. d̂ ru Stodimoid mossioe«- 
G bände mit Vorgarten, größerem Obst. 
um- Meuittsegorten. großen, Hos, Sialstm. 
gen. Wurenrernisen rc. t des! llshgtver 
sofort zu verkauieu. Zu eriraaen Thorn. 
Brombtr-erstraße 02, parrerre, rechts 
oder '-er,! erst raste 2̂.

!8ZA rru ü ic k lf l- lisc h k il)
W  ß ie lm I iW W l j b - " '

-rei Waggon Wille der > oder Thv n 
oer äustkch Ana bo'e mit Vieisiunabe
an KD. lk i 'n s t ,  Thorn, Brückenjrraße 
10, 2, erdeten«

Rotzer Reisepelz,
prima Qualität, für fremde Rechnung 
zu verkaufen bei

« .  S L lln s. Breitrstraßs 7

rast neu. ist «oiort zu mrkausen.
7r. « r , Br-.itestraße 39.

Klavier
rst zn verkaufen.

11. Faden

1 H E l M E  F l M s t l l t k .
5 sl?hr!g. l,78 m orotz. und eine ftmge. 
stochtragends Krrst. zWcrtes mal kaloend. 
o karnL Lnlkau.

H e i  echle S -b lik M ills s -H M k .
einer l Z hr und einer 8 Monate alt, 
billig zn serstansen.

West. Anaebote unter HI. 46Z  a» ble
^sschastsstelle der „Preffe".________ ^
1 «ene. elea. SewstKastrer. Naturesche, 
irsiachsig. 2 guterst. B r aks. 1 gevr. 
Kabriolett und 1 Fleifcherwagen mit 
Eisengitlrr stehen pr is nert zum Der* 
kauf. M. WaeteNvarrer.

Tuct «racherstr Z ß Leiephon 375.

kis A i! » ,  r"
lleht zum Verkauf bei

Ott«» Schmiedemerster.
Tsto»; -M"cker. 6-r udenzerstr. 87 '8

Leere Kisien
nerk Nahnruirtschast Thorn-Mocker.

W s n § ,
I  'nenstadt < nie Lage. zn ka> feg ges 'ch' 

A'rebote mit Preis und 2lrrZahlung 
unter I>. 4 5 8  an die Geschäftsstelle 
der ..Presse .

S e id  kä f r  i"ÄL soso t

L a n Ä t v ' v s i c h a f t
mit grö e er Anzahlung zu kauf n.

Auss Angebote unter  41. 4 5 3  a,. 
»̂'e Geschäftsstelle der „Pies te"  e>bete»r

Ein gnt erda-lerier S ü tq e f te li ,  
Teppich nebst Tisch

zu kan'en oe ucht Anuedote „i' ter V). 
l 5^» an d-e G  'chai sstelle d-'r „ P  ssc'

Gin gnt erhaltener, feldgrauer
Waffenrock sExtra)

zu kaufen gesucht.
A«,geböte unter H*. 4 9 6  a» die Gs» 

schäftsstelle der ..P.elis" erdete«.

Sopha.
gebraucht, ab« gut erhalte», z» kaufen 
gesucht.

Angebote unter U . 4 8 8  an die De- 
ichäftssteNs der ..Preise" ________ '

taust L-«»rre»v»>. Brückenstraße 29

T u t  e r h a lte n e r  M e r l o a s e n
und 1 Schaukefflulü zu kaufen gesucht.

Angebote unter 4«. 4 8 6  an die Ge 
fchS'issjekle der -Presse".___

Ein WorMegewagen
». t Kinderklappstntzi zu kaufen gesucht 

Angebote unter 84, 4 8 5  an die Ge» 
schäftsstelle der «Presse"._____________

7 M»in
zu kaufen gesucht. Angebote unter O . 
4 5 7  an die <«eichSsts ,eüe der .Presse*.

Gut erhaltenes, trichtrrimes
Grammophon

zu kaufen gesucht.
Preisangebote erbeten unter v .  4 7 8  

an die Ge chastsstelle der .Presse".
Badewanne mit Kohlenofe«. Teelisch 
mrd Tortenschüfsel zu kaufen gesucht 

Angebote unter 4 5 9  an die Ge. 
schäftsstelle der .Presse".

Suche e'ne?« out dressierten wachsamen

T Z n » ä .
lk. ^iltvHvZn»tLr, Tuchmacherftr. 2,

Spelfewkrtschaft.
Eine gebrauchte, noch gut erhaltene, 2 

M breite X§n,,n<?^n,?,n«'jche
Drillmaschine

z« kaufen gesucht. An. estote mit Preis 
anaade unrer S8 6 9  an die „Brief
Heilung". Bris en Welipr.

Alte MiniMiM
lünstlrche Geitste. Herren* und Damem 
rthrer. stiwie Bristonten kaufe noch zn 
hockst P  eisen Zliwe'ier

Brnckenstr. Tel: S'

Alte AsIWteii.
auch Bruch l iausl  
zu doch-«*,, P r e i  e «
M .  L i s l k s .

M 7  C o p pera 'knss tahe  2

K,l!!I!I»,srts«>tk

Wohunng,
5 dis -  Ammer mtt Gatten. BromderßW' 
straße. zu« l. Oktober »der früher so« 
ruhigen Mietern gesucht 

Angebote unter HV. 4 7 9  oa dtr
schäftsstelle der »Presse* erbeten.

Herrschasll. Wohnung,
3 bis 4 Zimmer »tt ZudehSr, Bad 
möglichst Balkon, zum 1-  April, eotl, 
spater zn mieten gesucht.

A "gebore mit Preisangabe unter 4 »̂ 
4 7 6  an die Geschästsstrste der .Presse".

Fr «ndl'che

L -8-Zimmerwoinung
sucht zum 1. AprU 2918

Thon,: MeNienftr. 118.

RSHe Wlstädrischer Markt, von sofsrr 
oder 1. AprU gesucht.

Angebote mit Preis erbeten unter M» 
4 3 8  an die GeichäirssteN-' der .Presse".
Sh «r Zimmer «nd Zubehör «n ruht- 
^  rd ge,n Hause von 2 alten Dame«, 
möglichst unten, evtt. Bromderger Bor- 
stadt vom 1. 4. !8 zu mieten gesucht.

Gest. Angebote an krotb»«. Heppnelt- 
uratzr 32 neben der Bapristentuche. ^

Freundliches, ruhige- 
Zimmer,

eotl mtt Kabinett, mit ooUer Penffa«. 
mSdliert oder unmöbliert, von sogleich 
oder später von Alleren Herrn gesucht. 
Außerhalb der Stadt bevorzugt.

Angebote erdeten unter AK. 4 2 7  «* 
die Geschäftsstelle d»r

W e n l e r t e s .  m S b !. Z im m er
so vrt od< r später gesucht. Wtlhelmstadt 
oder Rübe des Theaters. Ang. ».
4 8  » an die Geschäftsstelle der .Presse. 
Fräulein sucht möbliertes Zimmer, 
O  evtl mit Schlafkodinelt. von fosott 
oder 1. S 18 sür die Dauer.

Angebote erveien unter A . 4 8 9  a« 
die Gelchäftsstslle der .Prene".

rililafsrrllk sS rl m s .  «»ödl. Z i« '
mit Licht von Herrn sofort gesucht.

Angebote unter FI. 4 8 7  aa die Ge
schäftsstelle der .Presse" ^

bis ö l« schie ne diiekt an
L .  Vanzig»



f Dr« Hühnerhalter sind verpflichtet, den mit der Durch- 
Das Überhandnehmen des Schleichhandels, bezw. der ganz- Führung und Kontrolle der Eiererfassungsorgan esa tion bsauf- 

nche Verbrauch der Eier durch die Hühnerhalter einerseits, und tragten P?rsvnen Auskunft zu erteilen, 
die andau-rnN . , l m

Eierabgabe.

genaueste Beachtung 
und Landkreises Thorn hiermit

« ..^"dauernd wachsenden Ernährungsschwierigkeiten in den 
wroWadten wie Jndustriegegenden andererseits haben das 
Preugrsche Landesamt für NSHrmittel und Eier veranlaßt, für 

«-rsaisung der Hühnereier das Umlageverfahren anzuordnen, 
. l ä g e  ermöglicht die gerechteste Heranziehung der 

vuynerhalter zur Abgabe der Eier im kriegswirtschaftlichen 
^  indem sie der Bevölkerung die Verpflichtung zur Lier- 
»vgabe klar vor Augen führt und diejenigen nicht freiläßt, die 
bislang sich d «  Ablieferung zu entziehen trachteten.

. Ausführung der Bestimmungen des Landesnahrmittel- 
»Ü!!?. L  ̂ Ausschuß des Eierverforgungsverbandes Thorn 
nachsehende Anordnung ertasten, deren 
»en Bewohnern des Stadt- 
nahegelegt wird.

Eegen Schleichhändler (Verkäufer wie Erwerb«) «erden
I rtan unnachsichtlich die schärfsten Strafe« verhängt werden.

A n o r d n u n s t
über den Verkehr und Verbrauch der Eier Im Wer- 
versorgungsverdand Thorn (Stadt- und Landkreis).

^  Grund der Verordnung des Stellvertreters des Reichs- 
^ ' " b  uoer Eier vom 12. August 1916 (R. G. Bl. S. 927) und 

Eipril 1917 (R. G. Bl. S. 374) und der preußischen Aus- 
«5. ."Ssanweisung vom 24. August 1918 (Amtsblatt der 
-^-'"glichen Regierung Marienwerder S . 439) zu der erst- 
senannten Verordnung wird für den Umfang des Eierversor-
I I  ^Verbandes Thorn in Ergänzung der Anordnungen vom 
i « „ ^ b e r  1916 (Thorner Kreisblatt E. 831) und vom 18. Mai

"  iThorn« Kreisblatt S. 260) folgendes bestimmt:
I.

verbot des freien Eierhandels.
8 1.

d«  ^^bs^hr wie auch der Versuch der Ausfuhr von Eiern 
Tbor ^"Een und Gänse aus dem Eierversorgungsverband 

^  verboten. Ausgenommen find nur Sendungen von 
von dem Ausschuß des Bersorgungsoerbandes be- 

lvnders zugelassenen Stellen.

T k ^ ' ^ e n  Auftauf von E krn  
^  besondere Sammelfteue 

-Hörner Kreisblatt Nr. 40 für 1917.)

im Stadt- und Landkreise 
Eammelstellen eingerichtet. (Vsrgl.

Lie»«^Er Verkauf wie auch der Versuch des Verkaufs von 
stellen oder"^* Eierauskauf mntkich zugelaffene Sammel-

Eiern durch nicht zum Eieraufkauf amtlich zuge- 
^-iiene Sammelstellen oder Personen ist verboten. Ferner ist 
M " " I H  oder der TaUschversuch von Eiern gegen andere 

sn oder Gegenstände, sowie die Verwendung von Eiern als 
sür Waren od« Gegenstände verboten. Die 

H rbtz Abgabe (Schenkung) und Annahme von Eiern

N.
AbNefe-ungspfNcht.

8 4-
Eüe Eierselbstversorger (Hühnerhalter) haben sämtliche 

stdak! n »E 3"r Ernährung der Angehörigen ihrer Wirt-
^ k l  benötigen, an die amtlich zugelassenen Sammelstellen des 

'^öungsverbandes oder an deren Helfer abzuliefern. Zu 
Angehörigen der Wirtschaft gehören das Gesinde und Natu- 

^  .^Echtigte, insbesondere Altenteiler und Arbeiter, soweit sie 
chrer Berechtigung oder als Lohn Eier zu beanspruchen

Die Hühnerhakter
8 8.

L r 7"^ i>uynerya>r« haben eine bestimmte Zahl Eier als 
'"Mtmenge im Zahre abzuliefern.

. Drese Mindestmeng« wird durch eine in jeder Stadt un' 
" ,  redem Gemeinde- und Eutsbezirk zu bildende Eier- 

,^^Sungskom m isfion bestimmt, die das auf die Ortschaft 
^^V ^o rg u n g so e rb an d  umgelegte Eiererfastungssoll unter-

de« ö «  Veranlagung find die in jeder Ortschaft zu führen- 
Huhnerverzeichniste zu Grunde zu legen.

,  -äm übrigen ist die Abgabemsnge derjenigen Eeflügel- 
deren Hühner freie» Auslauf haben, also der Hühner in 

 ̂murchen Landgemeinde« (Gutsbezirken), und der außerhalb 
F, . Leschlostenen Etadtberinge gehaltenen Hühner, für das 
ir-i mindesten« 30 Eier und hinsichtlich der Hühner ohne 
jx^^vblaussmöglichkett mindesten» 19 E i«  im Zahre

Dmnentsprechend haben die Geflügelhalter in Erfüllung 
Ü-»  ̂ Ablieferungspflicht in den einzelnen Monaten minde- 

* abzuliefern:
^  hinsichtlich der Hühner mit freiem Auslaufe von jedem 

Huhn im März 3 Eier, im April und M ai je 6 Eier, im 
^»uni 5 Eier. im Ju li  4 Eier, im August 3 Eier, im Sep- 
temder 2 Eier und im Oktober 1 Ei; 
hinsichtlich der Hühner ohne frei« Auslaufsmöglichkrit 
im März von je 2 Hühnern 3 Eier, im April und Mai 
l« 2 Eier von jedem Huhn, im Ju n i von je 3 Hühnern 
. Eier. tm Ju li  von je 4 Hühnern 5 Eier, im August von 
ledem Huhn 1 Ei, im September von je 3 Hühnern 
4 Eier und im Oktober yon je 3 Hühnern 1 Ei.

»v 8 7 .
i>es » a  Eierversorgnngskommisfron darf von den Richtlinien 
N ur^? ^ i  der Veranlagung zu Gunsten eines Hühnerhalters 
d»in>> "" abweichen, wenn ein etwaiger Ausfall, der eine Ber- 
UH?"vug he, Gemeinde-Eiererfassungssolls zur Folge haben 
Hühnerk ^  entsprechend stärkere Heranziehung eines anderen 

-rs ausgeglichen w

8 11.
Eier von Hühnern, Enten und Gänsen dürfen an die nicht 

geflügelhaltende Bevölkerung nur gegen Eiermarksn durch die 
amtlich zugelassenen Eierausgabestellen verabfolgt werden.

8 12.
Für Gast- und Schankwirtschaften, Konditoreien, Kranken

häuser, Lazarette usw. wird die höchste zulässige Entnahme von 
Eiern zur Versorgung der Gäste und Pfleglinge nach Anhörung 
der Ortsbehörden durch den Eierversorgungsverband festgesetzt.

Die Konditoreien, Krankenhäuser, Lazarette usw. erhalten 
einen dieser Festsetzung entsprechenden Bezugsschein, während 
Gast- und Schankwirtschaften nur Eier gegen Hingabe der von 
ihren Gasten in Empfang genommenen Eiermarken erhalten.

Von letzterer Bestimmung erforderlichenfalls Ausnahmen 
zuzulassen, wird dem Vorsitzenden des Eierversorgungs- 
verbandes übertragen.

Z 18.
Für die Abgabe von Eiern werden von dem Ausschuß des 

Eierversorgungsverbandes oder von der höheren Orts dazu be
stimmten Stelle Höchstpreise festgesetzt und im Kreisblatt, in der 
Thorn« „Presse" und in der „Thorner Zeitung", sowie durch 
Aushang in den Sammel- und Verkaufsstellen bekannt gemacht.

Jede Überschreitung der festgesetzten Höchstpreise ist ver
boten.

IV.
Ausführungsbestimmungen.

s  14.
Der Ausschutz des Eieroersorgungsverbandee kann Aus

führungsb estimmungen zu den Vorschriften dieser Anordnung 
erlassen.

' V.
Strafbestimmunge«.

§ 15.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen 

werden mit Gefängnis bis zu 1 Zahr und mit Geldstrafe bis 
zu 19 999 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Eier oder der 
verbotswidrig hergestellten Erzeugnisse, auf die sich die straf
bare Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unterschied, ob sie 
dem T äte r gehören oder nicht.

VI.
Znkrafttretunz.

8 16.
Diese V erordnung tritt am 21. Februar 1918 in Kraft.
Thorn, den 12. Februar 1918.

Ausschuß -es Eierversorunnasverbaif-es Thorn
(Stadt- und Landkreis).

K l e e  m a n n ,  Landrat, Ha s s « ,  Oberbürgermeifter.

A u s s v h r n n g s a n w e i s u n g
Anordnung über den Verkehr und Verbrauch 
Eier im Eierversorgungsverbande Thorn vom 

12. Februar 1918.
Auf Grund des Z 14 der Anordnung über den Verkehr und 

Verbrauch der Eier im Eierversorgungsverbande Thorn vom 
12. Februar 1918 wird folgendes bestimmt:

§ 1.
Zn jedem Stadt-, Gemeinde- und Eutsbezirk des Bersor- 

gungsverbandes find Sammelstellen einzurichten. Bei den 
ländlichen Sammelstellen können zum Abholen der Gier nöti
genfalls Helfer bestellt werden.

8 2.
Die Abgabe von Eiern ist nur an die amtlich bestellten 

Sammelstellen oder deren Helfer gestattet.
Die Sammelstelle hat dem Hühnerhalter eine Quittung 

Wer die Ablieferung auszustellen.
8 3-

Die Inhaber der Eiersammelstellen haben über die von 
ihnen aufgekauften Eier Listen zu führen, aus denen der Name 
des Geflügelhalters, der Tag und die Zahl der von ihnen er
worbenen Eier zu ersehen sein müssen.

8 4.
Die Hühnerhakter haben die ihnen erteilten Quittungen 

über die Eierablieferung sorgfältig aufzubewahren und auf 
Verlangen den mit der Kontrolle der Eiererfassungsregelung 
beauftragten Personen vorzulegen.

Können sie sich nicht über die Menge der abgelieferten Eier 
ausweisen, so haben sie die Fehlmenge ihres Ablieferungssolls 
nachzuleisten.

8S .
I n  jedem Stadt-, Gemeinde- und Eutsbezirk ist eine Eier- 

veranlagungskommission unter dem Vorsitz eines Magistrats
mitgliedes, des Gemeinde- oder Eutsvorstehers zu bilden, deren 
Mitglieder durch den Magistrat oder die Gemeindevertretung 
(Gemeindeversammlung) zu wählen, in den Gutsbezirken von 
dem Eutsvorsteher zu bestimmen sind und die in den Städten, 
sowie den Landgemeinden neben dem Vorsitzenden mindestens 
2 Beisitzer, in den Gutsbezirken 1 Beisitzer erhalten soll.

8 6.
Der Eierveranlagungskommission wird anheimgestellt, bei 

der Unterveranlagung des Gemeinde- (Guts-) Ablieferungs
solls auf die Hühnerhalter auf das Verhältnis der Zahl der 
Haushaltungsangehörigen des Hühnerhalters zur Menge der 
Hühner Rücksicht zu nehmen.

Z7-
Wenn ein Geflügelhalter wegen der Rasse-Eigentümlichkeit 

der Hühner nicht imstande ist, seine Lieferungspflicht nach 
Maßgabe der Veranlagung zu erfüllen, so kann der Vorsitzende

, ^  E äH n«halt« 'd ie ihrer Ablieferungspflicht nicht genügen, der Eierveranlagungskommission auf Antrag die Erfüllung 
.//a llen  den in ß 15 dieser Anordnung vorgesehenen Strafen; nach dem Maßstabe der gewonnenen Eier in anderen Monaten

Tonnen sie im Zwangswege zur Abgabe der Eier ange- fordern.
en »>"»>.- , Eine entsprechende Berücksichtigung kann genommen wer

den auf Hühner, die brüten.
Geflügelhalter über die Z 8.

die allgs- j Huhnerhalter, die ihrer Ablieferungspflicht nicht innerhalb 
»er ihnen gesetzten Frist genügen, haben Bestrafung zu gewar-

reu werden. 

Es wird erwartet,
8 9.

daß jeder

LigsN und können Lurch Zwangsmatznahmen, sowie Entziehung 
von Nahrungsmittelzuweisungen (Zucker pv.) zur Ablieferung 
gezwungen werden.

Für Eiermengen, die von Hühnerhalter« üb«  ihr Ab
lieferungssoll hinaus abgegeben werden, werden außer dem 
zur Verteilung gelangenden Geflügelfutter Sonderzuteilunge« 
in Aussicht gestellt.

KS.
I n  den Stadt- und Landgemeinden sind nach Bedarf Eier» 

ausgabestsllen für die Bersorgungsbsrechtigten zu errichten. 
Diese Stellen sind verpflichtet, Eier an die Nersorgungs-- 
berechtigtsn gegen Hergäbe von Eiermarken zu verkaufen und 
über Ein- und Ausgang der Eier genau Buch zu führen.

Die Eierausgabestellen werden nach Anweisung des Aus- 
schusses des Eierverforgungsverbandes mit den erforderlichen 
Eiermengen versehen.

§ 10.
Die Eierausgabestellen haben die in Empfang genommenen 

Eü rmarken am Schlüsse jeder Woche einzusenden:
«) in Thorn an das städtische Berteilungsamt, Marken-- 

abrechnungsstelle Thorn;
d) aus dem Landkreise an den Kreisausschuß in Thor«.

8 11.
Die Ortsbehörden haben durch örtliche Maßregeln dafür 

Vorsorge zu treffen, daß die Insassen von Krankenhäusern und 
Lazaretten, sowie auch die in Privatpflege befindlichen 
Kranken vorzugsweise die ihnen zustehenden Eiermengen 
erhalten.

S 1L
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen 

werden gemäß ß 15 der Anordnung über den Verkehr und Ver
brauch der Eier im Eierversorgungsverbande Thorn so «  
12. Februar 1918 bestraft.

Thorn, den 12. Februar 1918.

Ausschutz -er Eierversor-uirgsverban-es Thor«
(Stadt« und Landkreis).

K l e e m a n n ,  Landrat, H a f f e ,  Oberbürgermeister.

Brennholz.

hinaus jedes entbehrliche Ei für > 
e Lebensmittelversorgung zur Verfügung stellt.

s-
ids

M it Rücksicht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 
den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmangeks 
unzureichend sein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Brennstoffkart« gefordert wird. Brennholz 
in jeder Menge, insbesondere zerkleinertes Hart- oder 
Kiefernholz, am Pilze (Fernsprecher 669) ab.

Der Magistrat.

I n K r iW iM u t z  siirLck u»S F M .M I lN
schließt

W m tttc h e  flr LmnicrvlsiWt.
FSr Sommerriibfen, Leindotter, Mohn und 
Senf werden außer den lohnende« Abnahme» 
preisen F k ä c h e n z u L a g e « ,  für 
Senf außerdem eine D r u f c h p r ä m i «

gewährt. Der Bezog von Ammoniak für die Anbau« wird ve»
mittelt.

Für die hiesige Gegend kann besonder» der Anbau von
Sommerrübsen und Schließmoh» für bessere Bilde», 
Senf und Leindotter für leicht«« Böden 

empfohlen werden.
Näheres durch den unterzeichneten Kommissionär des Krieg»» 

ausschufles.
GeLrewehandelsgenossenschast Thorn

e. G. m. b. H.

Die „Gemeinnützige Gütervermittlungsstelke" 
der deutschen Bauernbank für Westpreußen, Gesell
schaft mit beschränkter Haftung zu Danzig ver
mittelt denMU M MIM »  »Wem
S m W tz  II! Her M i l z  M W i l N

Gest. Angebote und Anfragen sind zu richten a n :

die deutsche Bauernbank, O. m. b. H. 
z u  D a r rz ig ,

Hemeimmtzitze GÜLerverrnLLL!rmgssLelle, KrebsmarkL 7/8, 
(RoLffeisenhaus).

R ü c k g r a t -  
V e r k r ü m m u n g

iroks Lonuiiöni s

«̂Ißke'ssiLk'vrLk- rener, v. Niagara öar vsrrrsNdrra
, ,  KrfiMsItrr 

1„8ftkl>Msr"
.^orrtaokakm. 17.

barste-
RtzlekdaMe« Lrogvkürs s«L»r» LLrissNSTLkrL vou 30 kkx.

1Slll8«dek^ i. I»r. SS.
-ä.ULNrst-bstr'sLÄ rrr. L

Radfahren mtt„Heros" 
lReifenerfstz) erlaubt
M  Pakt a«f jedes Rad:

Glänzend beurLsilt. Die Ve- 
rrifnnaen sind sehr befrie
digend mksqefarren. S. GL.. 
r. H ^ Mit den Reifen bin 

n ich sckr zufrieden. F. W.i D 
^  Usw. Preis 1 Paar 19 Mk. 

und Porto. Verp., Rächn. 
L Mr. Vertreter gesucht. 

// Prospekt gratis.
" ^HeesS' « . m. b. H.. 

Berlm Lu 217 Lsubmkrshe Zl.

AM «- W l
z a t l i i A « -

Wlilletijchmiere. 
Kons. F eil

in pnma LtttUr-ü:,-!'
sowie alle «ech«. Ariikcln

sofort l!cf«büv.

ZsstzD. MiischjUsi-Ailiifliilhk

Thorn,
Mauerftraße 1, - -  n 474

88 U M « - « ! .
neu«, msdsrne »nd wenig gesahr. LiM-- 
wagen aller Ballungen. Gelegenheit», 
kaufe Ikt Fadritale. Pferdegefchirr«. 
«ostenanfchrSge BEr».
»i L«l,«nllraße 21.

Schwemednug
hat abzugeben, Zu «frage»

MjcherKatzr



Bekanntmachung.
Rr. Lst. 1550/1. 18 KRA und x. gt. I ä  Nr. 48 s.
' Lst. 1660/1. 18 KRA

Am 16. Februar 1918 treten 2 neue Bekanntmachungen Lst. 
1330/1. 18 KRA, betreffend:

M lW ü d n ik  Ii«i> W i M M W  8Sl! h s W ii t l l  M  W
und Lst. 1600/1. 18 KRA, betreffend :
Höchstpreise von HoWSnen aller Art inkrafi.

Der Wortlaut ist in den Reyiernngsamls- und in Kreis- 
blättern, jowie durch öffentliche Anschläge bekannt gemacht worden.

Abdrucke obiger Bekanntmachungen sind bei der Kriegsamt- 
sielte, Abteilung I 6, Danzig, kostenlos erhältlich.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 16. Februar 1918.

Stelln. Generalkommando des 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, E u l« , 

M arienburg.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt richtet von Montag den l8 . 2, ab 

je eine

Anlmsrftelle M  Hak«. He« n«d Strotz l«  
Kulmsee u«d i« ötrasburg WeßPr ei«.
Die Gemeinde-- und Cutsvorsteher werden gebeten, bei 

osn Besitzern dahin zu wirken, daß alle verfügbaren — auch 
die kleinsten — Mengen an Hafer, Heu und Stroh den An
kaufsstellen zugeführt werden.

Es werden gezahlt frei Ankaufsstelle:

für eine Tonne Hasse 27V Mk.,
„ .. „ Heu L60
, ,  „  „  Stroh 8 9  „

Der Betrag wird sofort bei der Ablieferung gezahlt. 
Sollte es den Besitzern an Fuhrwerk mangeln, so wird 

gebeten, dieses der Ankaufsstelle mitzuteilen.
Zm Interesse der Schlagfertigkeit unseres Heeres ist es 

Pflicht eines jeden Deutschen, jede verfügbare Menge abzu
liefern, um weitere Zwangsmaßnahmen zu vermeiden.

Proviantamt Thorn.
^rrkLLkL.

P-slj« LM tt Kv.Gberlin-Kleirilünder-FthrerinnLN-
«aN.rch.-mö»9r Seminar, Internat und Externst»

lull VNfls jvnt.Lettu«gdesKLadr-«.kanigUKrrrsschuLinsp»vk.Waöe.
Einjährige Kurse für Schülerinnen mit guter Allgemeinbildung, LVs 
jährige Kurse für solche mit voller Lyzeal- oder Mittelschulbildung. 
Aufnahme Ostern. Anfragen und Prospekte bei Diakonisse M. Seelmg, 
Berlin SW., Hallesches Ufer 2!, Sprechstunden nachmittags 4—6 Uhr 
und bei Pfarrer v. Hoppe, Direktor des Oöerlinhauses zu NsWames

bei Potsdam.

Loldssi- kvvtzrvvrsickei'vnMdällk Lvk
Iw Lrttrrv 1821 er-ökkveH.

D«' vedersodn« äe« ( ŝsodLktsILdrs, 1 947  kelrLgt kür 61s 

äer «ivgvTLbltsi; DeitrL§e, kür ärs kürn d»
I«oiLss ckar uieänZvr«» «1L Orittsl vorsbefisuckHrr VaLTLL, L4
vor»

ver Hederseduss ^irä avk äev uLsttsten Nmtr-L§ LnZeresdust, in Zerr 
Äv tz Il.be. 2 4er LLoLsstLunZ- beLsrsimets» Lr̂ bexabtt

Auskunft srleilt dsrottvilliKst die uulorLsioükisLe I^Otrrr.
Lliorv V .̂tkr., i«  Z'ebrusr 1918.
Sexlsrsttk. 5, II

^ » « 1  S sH a» o !rlt, Stadtrat.

HKAshalLurrgs- 
und Gewerbeschule.
M«I«

Lprechs und Geschäftszimmer
befindet sich von jetzt an im Gewerbe- 
schnigebaude. Eingang Theaterplatz.

Sprechstunden: Dienstag. Donnerstag 
Swd Freitag,on 10— l§ Uhr.

Der Unterricht wird erst zum April in 
da« Gewerbejchulgedäude ZurückverlegL.

Die Vorsteherin

Metall« und Holzsärge»
such eichene, verschiedener Art und in 
«lle» Größen, sowie deren Ausstattung 
«»pstehtt bei Bedarf da« Sarymaga-in 

n, Groudenzerstr 81. 
Telephon ^7S

Klavier
stimmen u. reparieren
»trd s«chmLnntsch ausgeführt. Aufträge 
»erde« 1» der Geschäftsstelle der „Presse* 
mtter P .  4 7 1  entgegengenommen.

Ho». Austern.
6 .  b r l s e k ,

»eben der P  «st, Telephon 52S.
PerfeVe. ältere

îiaazstcher. sucht vvm 1.
Mher puffende Stellung.

Gest. Angebote erdeten unter O  444 
«« die Geschöfisstelle der ^Prsffe*.

IM««. M ieter  Frwe!«
cht schriftliche oder sonstige paffende 
eschäfttguirg. Gest. Angebote mit Ge- 

Gattsongabe erbeten unter V .  4 7 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse-.______

Smiger M W »
Schreidhilse oder im Kon

(An öngerin)
,  ^  ̂ sucht Stelle als
Gchreidhilse oder im Kontor.

Angebote unter ^  4 8 4  an die G«- 
WAstsftelle der »Preffe".

B uchhalterin
mir guten Zeugnissen, bereits längere 
Zeit im MlktZrdüro tätig gewesen, sucht 
vorn 1. 3. Beschäftigung. Angebote an 

ULr»«« rritnsSiS, Bromberg, 
BinmenÜrasie 1 s.

AlMM! « M W !
Das Saatgut für die Sommersaaten ist knapp. Die 

Schweine verschwinden, es gilt Ersatz zu beschaffen und den 
schwer erträglichen Fettmangel zu beseitigen. Deshalb muffen 
mehr Oslfrüchte angebaut werden. Der Anbau von Oel- 
früchten gibt die Möglichkeit, unsere Felder voll zu bestellen 
und das fehlende Schweine- und Milchfett zu ersetzen. Dem 
Oelfruchtanbauer werden besondere Vorteile gewährt:

Die Preise find folgende: für den Zentner:
Sommerrübsen . . . . .  ° Mk. 41.80
Mohn . . . . . . . . .  » 57.50
Leinsaat . . . . . .  . » « 37.—
Leindotter . . . . . . .  « 37.—
Weißer Senf . . . . .  . „ 37.—

Bei weißem Senf wird außerdem eine Druschprämie von 
Mk. 5.— für den Zentner gewährt.

Don diesen Sommerölsaaten find für Westpreußen be
sonders zu empfehlen:

für bessere Böden: Sommerrübsen und Senf,
„ leichtere Böden: Senf und Leindotter.

Es werden 40 Pfd. Ammoniak auf den Morgen gewährt. 
Dem Anbauer steht das Recht zu, von der abgelieferten, 

Menge 40°/g Oelkuchen, bei Leindotter und Mohn 30 "/§ der 
gleichen Art zu billigen Preisen zurückzukaufen. Für Senf 
wird Rapskuchen geliefert.

J enach der abgelieferten Menge wird den Landwirten 
Speiseöl für den eigenen Bedarf zu billigsten Preisen ge
liefert, bezw. Oelsaat zur Erzeugung von Oel für den eigenen 
Haushalt belasten. ,

Es wird eine Flächenzulage von Mk. 25.— für den 
Morgen gewährt, vorausgesetzt» daß mindestens geerntet und 
geliefert werden:

Lemdotier und Senf 2 „ 1
Für jeden weiteren Doppelzentner, der vom d r der An

baufläche, durchschnittlich gerechnet, abgeliefert wird. werden 
für Leindotter und Senf Mk. 25.—. für Mohn und Rübsen 
Mk. 33.— außer dem gesetzlichen Höchstpreis gewährt, jedoch 
darf die Gesamtzulage für den da der Anbaufläche durch
schnittlich gerechnet Mk. ZOO,— nicht übersteigen.

Die Aussaatkosten sind sehr gering.
Alle Auskünfte über Anbauverträge, Saatbezug, Kultur- 

maßnahmen usw. werden durch die LanÄrskrtschaftskammer 
für die Provinz Wsstprentzen, Danzig, Abt. Mr Dslfrnchr- 
bau, oder durch die KreiskontmWonSre erteilt.

K L S S  V L V « 1 i .
SsnrrLsg de» 17. FeVrssr:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 1« IM

Tüchttar R-ck 
»nS Hoseiischiiewei:

fmdsn dauernd lohnende BekchäMgung
bei O I « Sr» « « G,

ArreZe« Webpr.
Für msik, Eifenwarerrgejchäft suche ich 

zum sofortigen oder späteren Emlritt 
einen

Letztling
mtt guter Schulbilduna.

p s u> V s r r s v .
Lehrling

mit guter Schulbildung für Kontor zum 
sofortigen Antritt oder zum 1. April d. 

J s  stick*
t e ib it s c b e r  M ü h ie ,  T b s v n .

FliieiirlehrllW
sucht von gleich oder spater

N . v l t l m s n n .  HeMgegeiststr.
Wir suchen einen

lrleBeM Iste»
«Ir WWer.

„vier* - VeLrol.. Ges.. Tkorn-Moeker.
Suche einen

Arbeiter
zum sofortigen Antritt.

k'. » .  Ik«.«'InM lri. Briickenstc. 11,

Kutscher
zum sofortigen Antritt gesucht.

Marous Somvs,
G. m. b. H.

Gute Mufft
irr jedes W m

örmgen meine

. U M  W W W W
Mkt MgeSarrt. Holz-Resonanztrichisr. 

Von Seknsten Forme« bis zu Krotze« Schrank- 
Salonapparate« vorrätig.

A» « e »  M i e r o M m t e » L  
W  M k - NSMM-Wlimte. 

S A x g e r M «  w  « m ir »  - m i lk «  r
Czardäsfürstin — Soldat der Marie, «. a , - -  in größter

Auswahl.

W . L S s S k s ,
Eoppernikusstratze 22.

Alte Platten werden günstig eingetauscht.

M W

Keine Gasnot mehr
Lei Lenutzung so«

z-Z W i s L e d e l ' s ? Ä M i -
Z Krnäeölell.
Mk ALeitwettauf für Thorn und Umgegend:

 ̂ 6 . 8 . Vivlrioli L  8okn, 6 . m. d. ll.,
Breitestratze 3S.

S v d A L r L v r  K «U sr.
8 o v n tsx  äsn  17. keb rnn r ?918, m ittsgs 1—3 U k r :----- calel-MiiM. -----

svGrrÄN v o n  Tirr^r

H b e n t l - R o n r e r t .« «
Z L S Z S l S I - ^ S r ^ .

Sonntag den 17. Februar 1S18:

Großes Nreichkonzert.
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perlon 30 M

Hochachtn»^-- o .  S s i r D v n ä .

ze  
re

Q

ZE 
X

Z t  
ZL

?s!

eine
M obettzftrai- Ü!14

Dem verehrten Publikum von Thorn und Umgebung 2^ 
die gest. Mitteilung, daß ich im Hause F»

8
-

sroffnet habe,
Empfehle mich zur AnferligLNg ssir M

BergrWerunaen Z
bis Lebensgroße nach kleinsten, selbst vergilbten Origi- Fa 
nalen in künstlerischer Ausführung zu soliden Preisen in «  
Vromstlber, Aquarell, Pastell und Del.

Bemerke, daß ich seit 36 Jahren Seim Fach und jahre
lang Geschäftsführer erster Firmen Deutschlands war 
und den verwöhntesten Ansprüchen in jeder Hinsicht ge
wachsen bin.

Zur M nM ruus
ZL

Sonntag« gBffnet von 11—S Uhr. WU
V ie l? .  V ik o l? ,

P srtra it-M aler  « . Photogr.»
ENsabethstratz« LL/14, Ecks Strobandstratze.

t z8
I

rrrrrrrrrrrrrrrrr rr xxxxxxxxxrl

««W erte.
Zigarren, Zigaretten, Kau-, Schnupf- und Rauchtabak 

(kein Ersatz) nur an Selbstverbraucher empfiehlt billig

k . K , k s u s c k  k ä rk k s,, Thoru'MsSer,
Königstraße 27.

Netteren. ZuverlSisigett

Knhffltterer
sucht Besitzer Le-öser. Gs, Msevdorf.

Tüchtige Stenotypistin
(leine An'ängerin) sofort oder Zum 1. 
April gesucht.

Angebote mit Angabe von Gehalts* 
ansprlrchen unter 8 .  4 6 8  an die Ge
schäftsstelle der.Presse*.

Auchhatterln
verlangt

Eisenbau-Anstalt Ksorg vosßn.

LehrsrLllleill
sucht

^ n r r »  BrNssoHV. BreiLeftraße 16, 1.

mtt flotter, aber deutlicher Handschrift 
sertraut mit der Schreibmaschine und 
stensgraphlekundig, findet dauernde 
Stellung im Betriebskonto? eines Gs° 
schäftshauses in Thorn: auch befShigte 
Anfängerin kommt irrdeLracht.

Gest. Be-verbungen mit näheren Dr̂  
gaben und Gehaltsforderung unter V. 
496 an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

1 W U W  MRA«
KU emem Kinde für den ganzen 
gesucht. Lmdenftr. 23. pari., links ^

Frvl. Bgrderzsmmer 
Mit BaVeffAbe,

mdöllsrt oder unmöbliert, von sogleich 
oder später Zu vermieten. Auskunft er« 
teitt Frsn Kalkulator LL4»LLr«,UKS- 

Brombergerstraße i4. Z-Verkäuferin
Zum 1. März gesucht. LZsi'rrVsLS'Ä 
ss.SS«^ S4oI„i. Ttzortt. Iu erfragen 
Väckerstr, ZS, 1. Et . Zw. 3 und 6 Ut:r. MSbl. Zimmer,

an? Wunsch mit Klavierbenutzung, 
vermisteR Mellienftraße 83. 2.̂ .WWW

sucht srm sofort ober 1. März
A Isx LkvN»

EuLmersLraße 4.

MZdlierie Wohnnug,
L Z'mmer, Badezim, Gltcee ur̂
Keller, zu verm« Schslitr. 18. 2, ^

Mit!!, irnlgl. veamter.
vermaĝ  M Iakre alt. alleinstehend' 
hier fremd, wünscht Bekanntschaft 
fituierks? Dame zwecks bald Heirat» 

Verschwiegenheit Ehrensache. 
Zuschriften unter H. 49ZS andre G** 

schäftssteüs der „Prsiis"'.

Junger, strebsamer 
Handwerker

sucht Damenbekaimtschaft zwecks späier̂ - 
Heirat, dunkelblond, ev- Eorttch Ä' 
meinte Zuschriften mtt genauer AdE 
möglichst mir B ld erbsteu mttür T'. 
au die GeschästEstellL d-r »Dresse"-

Fräulein
sdeL Mttderi. WLrnss für kleinen Hass- 
halt ZUM 1. A. gesucht.

Angebote unter K. 496 an bis Ge» 
schaftsllelle der „Vreffö" erbeten.

z« WiiMWk« 
>N ökllnchichtt, Siistzn
stellt sofort ein

K. r^OIrk. AvaSerftrAße 1Z.
"^uchs für oomüttags eine

Anfwartsrin
mrd für rrachmitZays eins

Kindergärtnerin.
Frau Major GQkvt'ilmA. Fischerstk. 87.

Ivei UkVWtzL WW ^
wünschen die Bekanntschaft zweier nette 
Herrn mittl. Alters, Zwecks spattrer M 
rat. Angebote unter ^  473 an o.̂  
Geschäftsstelle der NPleffê .M W . i« M  » A ü

ZU zwei Kindern gesucht.
Angebote unter 491 M Ns Ge°

schäftsftell- der „Preffs*. II .0 8 S
M  L8. Berliner Pferde-Lotterre.

am SS nttd 12. April. 80lL 
rm Gesamtbeträge von 76600 
Houptgew. im Werte »o» 10 000 »W 

-u haben bei
ttnlglicher Lotte, le.EMnedmee.^

AufWartung
sofort gesucht. Mellienstr. lZl. Z Tk.. r.

Änfwarteriu
fir vor»rntiags 7 bis 9 Ubr gesucht.

Waidstraße AI. 1. rechts


